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EINLEITUNG 


Ein Miniaturblatt in der gegen Ende des 1 1 Jahrhun- 
derts gefertigten syrischen Handschrift VII 62 der Biblioteca 
Barberini (fol. 98 v°) zeigt die Apostelfürsten Petrus und Paulus 
zu beiden Seiten des erhöhten Christus nicht wesentlich 
anders, als römische Maler des vierten Jahrhunderts sie im 
Halbdunkel der Katakomben bildeten. 

In der That haben bei den christlichen Syrern des Mittel- 
alters , welchem Bekenntnisse immer sie angehören moch- 
ten, das < Haupt der Jünger » und der « Lehrer der Völker > 
in ihrer Eigenschaft als Apostel Roms sich kaum einer ge- 
ringeren Berühmtheit und Verehrung erfreut als in der Stadt 
der Sieben Hügel selbst. « Heil dir, Rom, berühmte Königs- 
stadt, des himmlischen Bräu.igams Dienerin, in der wie in 
einer festen Burg die zwei Herolde der Wahrheit beigesetzt 
sind » , sendet am Festtage der Apostel die nestorianische 
Kirche seit Alters den Gruss nach dem fernen Westen '. 
Sogar nestorianische Polemik gegen das stolze Pochen des 
Abendlandes auf die römischen Apostelgräber weiss diesem 


1 Die Stelle des Abendofficiums ist abgedruckt bei David Antiqua eccle- 
siae syro-chaldaicae traditio circa Petri apostoli eiusque successorum romä- 
norum pontificum divinum primatum. Romae l8jO. 6 der Texte (5 der latein- 
ischen Abhandlung). 
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nur so viel entgegenzuhalten, der Osten besitze von den Apos- 
telfürsten weit mehr als ihre Gebeine, ihre seligen Geister 
nämlich, die, wo die Sonne aufgeht, mit den übrigen Seelen 
der Frommen im irdischen Paradiese vereinigt seien , den 
Tag der Auferstehung und Wiedervereinigung mit ihren 
Leibern erwartend Allzu schlecht verhüllt hier eine auf- 
dringlich zur Schau getragene Misachtung ein dem Neide 
ähnliches Gefühl. Bei den syrischen Monophysiten vollends 
findet sich ein nicht mehr ohne weiteres verständlicher Nach- 
hall römischer Apostellegende sogar im kirchlichen Fest- 
brauche. Denn wenn hier der 16 Januar als Fest der « Ketten 
des Petrus » oder « des Petrus und Paulus , als sie ins Ge- 
fängnis geworfen wurden», bezeichnet wird 3 , so kann nur 
an die römische Gefangenschaft der Apostel zu denken sein. 
Deshalb weil vereinzelt in den Kalendarien nur sein Name 
erscheint, vielmehr an die Gefangenschaft des Petrus in Jeru- 
salem zu denken, verbietet ja schon die zeitliche Lage des 
Festes, weil eine Gedächtnisfeier dieser nach Apg. 12 § 3 
unbedingt hätte in die Osterzeit gelegt werden müssen. 

Unter diesen Umständen ist es nicht zu verwundern, dass, 
wiewohl ein alter Text der in dem römischen Martyrium 
beider Apostel gipfelnden Petrus-und Paulusacten bislange 
in syrischer Uebersetzung nicht zu Tage trat, ein von ihnen 
ausgehender Strom legendarischer Ueberlieferung in den ver- 
schiedenartigsten Verästelungen sich durch manigfache Schich- 
ten syrischer und syrisch-arabischer Litteratur verbreitet. 
Einmal diesen Verästelungen in einer zusammenhängenden, 
ob auch zunächst erst skizzenhaften Untersuchung nachzu- 
gehen, schien mir um so weniger ein müssiges Unterfangen, 


1 Vat. Arab. 180 fol. i88v°. Vgl. Assemani Bibliolheca Orientalis 11 t 
1 3 o 6 . 

2 So z. B. in dem irrig I a k o b von E d e s s a zugeschriebenen Kalendar 
Vat.Syr. 3 j fol. 187 v°-i88v°, in demjenigen der 1547 f>. Ch. geschriebenen 
Handschrift Vat. Syr. 6g fol. 235 r °-255 v° und in Vat. Syr. jg , einem Me- 
naeum des 12 Jahrhunderts fol. iC 3 v°. 


Digitized by ^.ooQie 



weil ein höchst beträchtlicher Teil der einschlägigen Texte 
noch ungedruckt ist und selbst von den heute gedruckt vor- 
liegenden gerade die wichtigsten erst seit dem Erscheinen 
des Ergänzungsheftes zu Lipsius’ Apokryphen Apostelge- 
schichten und Apostellegenden veröffentlicht wurden. 

Selbst das scheinbar Belangloseste nicht unbeachtet zu 
lassen, wird die bahnbrechende Arbeit dieses in unermüd- 
licher Materialsammlung sich nie genug thuenden Forschers 
auch denjenigen immer wieder lehren, welcher sich bestimm- 
ten Anschauungen desselben mit Entschiedenheit glaubt ver- 
schliessen zu müssen. Ich beginne daher mit einer Zusammen- 
stellung und Sichtung der beiläufig in syrischer und syrisch- 
arabischer Litteratur begegnenden Angaben über das Wirken 
und den Tod der Apostelfürsten. Sodann werden die mehr 
oder weniger originalen , weiterhin die offensichtlich conta- 
minierten ausführlicheren syrischen Texte, endlich die aus- 
führlicheren kar§üni d. h. in arabischer Sprache aber in syri- 
scher Schrift überlieferten Texte zur Verzeichnung und kurzen 
Besprechung gelangen. Einem Rückblicke auf das, wenn auch 
nur mit flüchtigem Blicke, überschaute Litteraturgebiet mag 
es Vorbehalten sein , die Frage zu berühren , welcher Zu- 
sammenhang zwischen den einzelnen, vielfach in hohem Grade 
von einander abweichenden Formen der Ueberlieferung be- 
stehe. 
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I. 


BEILÄUFIGE ANGABEN 


i. — Die chronographische Ueberlieferung. 

Die einfachsten Angaben über die späteren Schicksale 
der Apostelfürsten bieten in syrischer Sprache die Chrono- 
graphen monophysitischen Bekenntnisses in unmittelbarem 
oder mittelbarem Anschluss an die Chronik des Eusebios, 
welche zu Anfang des 7 Jahrhunderts durch den Nestorianer 
Simeon von BeÖ Garmai ins Syrische übersetzt worden war, 
oder an einen anderen der den Syrern bekannten griechi- 
schen Chronographen (Africanus, Annianos, Andro- 
nikos). 

Die von Eusebios nach Hieronymus zum Jahre 2084 
( = Nero 14), nach der armenischen Uebersetzung zu 2083 
( = Nero 1 3 ) gegebene Notiz über ihr Martyrium wiederholen 
ohne Datierung der Presbyter Thomas in seiner durch die 
Handschrift Add. 14. 644 des British Museum erhaltenen 
Weltchronik vom Jahre 636 n. Ch. Michael d. Gr. (f 1199) 
Chronik VI 2 2 und Bar-'EjJräjä (f 1286) in der syrischen 
Chronik ;i , mit der Datierung auf 2083 Abrahams der die 
längste Zeit zu Unrecht mit Diony sios von Tell-mahre 
verwechselte Chronograph des ausgehenden 8 Jahrhunderts 4 , 
mit derjenigen auf 375 Graecorum (-64 n. Ch.) der Anhang 

1 Schöne Eusebii Chronica II 212. 

2 Ed. Chabot I 98 (Uebersetzung 160). 

3 Ed. Bruns-Kirsch $4 (Uebersetzung 5 1 ). 

* Siegfried-Geizer Eusebii chronicorum canonum epitome 54. 
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zu der Chronographie des Thomas'. Die nach Hie- 
ronymus zu 2058 Abrahams ( = Claudius 2), nach der arme- 
nischen Uebersetzung zu 2055 ( = Gaius 3) gegebene Euse- 
biosnotiz über die Gründung der antiochenischen Kirche 
durch Petrus, die Uebersiedelung des Apostels nach Rom 
und seinen 25 jährigen römischen Episkopat kehrt undatiert 
bei Thomas 2 und Michael Chronik VI i 3 wieder. 

In ihrem Inhalte gehen diese sieben Eintragungen syri- 
scher Chronographen über die entsprechenden des Eusebios 
nicht hinaus. Anders verhalten sich in dieser Hinsicht eine 
zweite auf 2084 Abrahams datierte Angabe des Ps.-Diony- 
sios 4 und diejenige Bar-'Eßräjäs in der arabischen Chronik 
(«Geschichte der Dynastien ») 5 . Ps.-Dionysios erwähnt die 
bekannte Hinrichtungsweise (Petrus mit dem Haupte nach 
unten gekreuzigt; Paulus enthauptet), Bar-'Eßräjä lässt im 
Jahre 13 Neros beide Apostel mit dem Haupte nach unten 
gekreuzigt werden. Der Eine wie der Andere zeigt mit einem 
chronographischen Ansätze ein wie auch immer auf die apo- 
kryphen Acten zurückgehendes Ueberlieferungsstück verbun- 
den. Denn wie H a r n a c k Geschichte der altchristlichen 
Litteratur bis Eusebius II 82 stillschweigend gethan hat, 
Ps.-Dionysios mit Eusebios Kirchengeschichte I 25 in Zu- 
sammenhang zu bringen, gestattet der Umstand nicht, dass 
bei diesem jeder Hinweis auf die Art der Kreuzigung des 
Petrus fehlt. 

Was die syrischen Datierungen anlangt , so muss die 
Frage, wie die beiden Eusebiosnotizen in der syrischen Ue- 
bersetzung datiert gewesen seien , noch vertagt werden , da 
zu ihrer Beantwortung bezüglich der zeitlich früheren Notiz 
jeder Anhaltspunkt vorläufig fehlt. Dagegen liegt ohne wei- 

1 

2 

3 

4 

5 


Land Anecdota Syriaca I ii(>. 
Schöne a. a. O. 

Ed. C ha bot I 96 (Uebersetzung i 56 ). 
Siegfried-Geizer 49. 

Ed. S a 1 h a n i 1 16. 
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teres auf der Hand , dass in der Datierung des Todes der 
Apostel, wie sie der Anhang des Thomas bietet, ein hoch 
bedeutsamer Splitter von Eusabios unabhängiger , über ihn 
hinauf weisender chronographischer Ueberlieferung erhalten 
ist. Hier wird einmal mit dürren Worten als Todesjahr der 
Apostel das Jahr 64 n. Ch. bezeichnet, das, wie Harnack 
a. a. O. 172 nachgewiesen oder wenigstens sehr wahrschein- 
lich gemacht hat, als solches von der ältesten römischen Bi- 
schofsliste vorausgesetzt wurde, das, wie er 241 zutreffend 
bemerkt, verglichen mit Tacitus A finales XXIV 44 als solches, 
ohne es zu ahnen, noch Eusebios selbst bezeugt, indem er 
das Martyrium des Petrus und Paulus in den Anfang der 
Neronianischen Verfolgung verlegt. Unmittelbar ist es wohl 
ein Nachfolger des Eusebios, und zwar eher der auf grie- 
chischem Boden verschollene Andronikos, als der auch 
hier so einflussreiche Annianos 1 gewesen, welcher den kost- 
baren Splitter dem Syrer vermittelte. Weiterhin müssten wir 
entweder uns zu der Annahme bequemen, jener Nachfolger 
des Eusebios sei einer noch vor Africanus liegenden Quelle, 
etwa Hippolytos, gefolgt, oder aber Africanus hat 
nicht, wie Harnack 242 annimmt, schon 67 oder 68 n. Ch. 
als Todesjahr gekannt, sondern dieser Ansatz ist erst durch 
Eusebios in die chronographische Tradition eingeführt worden. 


3. — Die syrisch-monophysitische Massora. 

Mit der bei den monophysitischen Chronographen vor- 
liegenden Ueberlieferung über die Geschicke der Apostel- 
fursten berührt sich auf das nächste eine solche, deren Zeugen 
mit der am Anfänge des 8 Jahrhunderts durch den grossen 
Jakob von Edessa (f 708) begründeten, späterhin vor al- 


1 Vgl. meine Zusammenstellungen Aristoteles bei den Syrern vom V bis 
VIII Iahrhundert I 2. Anmk. 1. 
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lern in dem Kloster Qarqaptä blühenden monophysitischen 
Massora ' im Zusammenhänge stehen. 

An erster Stelle sind unter diesen Zeugen mehrere mit 
historisch -legendarischen N otizen ausgestatteie Apostel- 
verzeichnisse zu nennen, welche den von Lipsius I 
192-207 bezw. 2 10-2 15 besprochenen griechischen und la- 
teinischen entsprechen. Ihre eigentliche Heimstätte haben 
derartige Verzeichnisse bei den syrischen Monophysiten in 
den inassoretischen Bibelhandschriften. Von hier sind sie als 
ein gelehrtes Zierstück zunächst in die Evangeliencommentare 
zu Matth. 10 § 2 ff. und weiterhin in die kirchengeschichtliche, 
wie in die chronographische Litteratur übergegangen. 

In derjenigen Form allerdings, in welcher die Apostel- 
liste in dem Matthäuscommentar des Georg von Be el tan 
(t 7 9°) ' und dem Vierevangeliencom nentar des Dionysios 
bar Salißi (f 1171)-* vorliegt, enthält sie nur Angaben 
über Abstammung und Heimat der Zwölfe und kommt mithin 
im gegenwärtigen Zusammenhänge nicht in Betracht. Eine 
nicht ausführlichere Form, in welcher sie vielleicht von mehr- 
eren vollständig erhaltenen massoretischen Bibel h an d- 
schriften geboten wird, giebt dagegen umgekehrt nur No- 
tizen über das Ende der Apostel und notiert denn an erster 
Stelle ohne Datierung als in Rom erfolgt die Kreuzigung des 
Petrus mit dem Haupte nach unten und die Hinrichtung des 
Paulus durch das Schwert '. Etwas ausführlicher sind zwei 
gleichfalls nur die späteren Schicksale der Apostel verzeich- 
nende Recensionen, von welchen die eine durch Michael 

1 Vgl. D u v a 1 La litterature syriaque 69-74, wo die ältere Litteratur, 
in welcher Wiseman und Martin hervorragen, sorgfältig angegeben und 
berücksichtigt ist. 

2 Vat. Syr. i 54 fol. 1 1 o r°. 

3 Vat . Syr. i 55 fol. 82 v°. 1 56 fol. 7b v°. 

4 So Vat. Syr. i 5 ‘J fol. igör 0 kol. 1, abgedruckt Anhang 66 (67). Ange- 
sichts der von Du va 1 a. a. O. f. charakterisierten mehr oder weniger engen 
Verwandtschaft der einzelnen Handschriften ist es denkbar, dass diejenigen in 
London und Paris mit der römischen das nämliche Apostelverzeichnis bieten. 
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d. G r. in Anhänge zu Chronik V ' nach Dionysios bar 
Salißi d. h. wohl nach seiner compendiösen Heiligenle- 
gende 3 , die andere durch Bar-'Eßräjä in der Kirchen- 
geschichte 3 mitgeteilt wird. Nach Dionysios predigt Petrus 
ein Jahr in Antiocheia, baut hier eine Kirche, kommt nach 
Rom und ist 27 Jahre römischer Bischof; nach Bar-'Eßräjä 
ist er nach seiner Apg. 12 § 6-17 erzählten wunderbaren Be- 
freiung aus dem Kerker in Jerusalem zunächst zwei Jahre 
auf Missionsreisen, kommt dann nach Antiocheia, wo er die 
Kirche begründet und Euodios als ersten Bischof einsetzt , 
geht nach Rom und ist hier selbst 25 Jahre Bischof. 

Es ist offenkundig, dass diese beiden sich ergänzenden 
kürzeren Typen der Liste auf einen dritten, ausführlicheren 
Typus zurückgehen, der sowohl die Heimat als auch das 
Missionsgebiet und die Todesart der Apostel angab. That- 
sächlich haben sich von diesem vier verschiedene Recensio- 
nen erhalten. Die erste bewahren die alten Bruchstücke 
einer massoreti sehen Bibelhandschrift, welche 
am Ende des Miscellaneencodex Vat. Syr. 159 beigebunden 
sind \ angeblich nach dner Schrift des Clemens über das 
Wirken der Zwölfe und der Siebenzig ; die zweite bietet 
Michael ohne Quellenangabe Chronik V 10 5 , die dritte 
Bar - 'Eßräjä in « Speicher der Geheimnisse » zu Matth. 10 
§ 2 ff. ", die vierte die nassoretische Handschrift Barberini 
VII 62. Nach Val. Syr. IJ9 1 , wo nur Petrus berücksichtigt 


1 Kd. Chabot I. 92 f. ( Uebersetzung 147 ff.). 

2 « Abriss der Geschichte der Väter, Heiligen und Märtyrer ». — Vgl. As 
s e m a n i Biblioiheca orientalis II 210 (nach Vat. Syr. 3 j fol. 192 i°). W r i g h t 
A short history 249. D u v a 1 a. a. O. 400. 

? Kd. Abheloos-Lamy 3 1 - 34 . 

4 Fol. 445-4D.S. Vgl. Katalog A s s e m a n i III 1. 3 1 8 f., sowie meine Notiz 
Orierts Christianus I 244 f. 

5 Ed. Chabot I 91 f. (Uebersetzung 146 f. ). 
ö Ed. Spanuth 23 f. 

7 Fol. 452 r°, abgedruckt Anhang 66 (67). 
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ist, bleibt dieser ungefähr 12 Jahre in Jerusalem, kommt 
später nach Rom, um den Magier Simon zu bekämpfen, ist 
hier 25 Jahre Bischof, wird von Nero mit dem Haupte nach 
unten gekreuzigt und in einem Sarkophage in einer Kirche 
beigesetzt. Nach Michael baut er im Jahre 1 des Claudius eine 
Kirche zu Antiocheia, ist 25 Jahre römischer Bischof und 
erleidet zusammen mit Paulus das Martyrium im Jahre 13 
Neros. Bar-'Eßräjä, welcher den durch Dionysios bar Salißi 
(bei Michael) excerpierten Text vollständig erhalten hat, lässt 
ihn ein Jahr in Antiocheia predigen, erwähnt den dortigen 
Kirchenbau , einen römischen Episkopat des Petrus von 
27 Jahren und die bekannte Todesart beider Apostel. Die 
Notiz in Barberini VII 62 1 endlich erwähnt Jerusalem und 
Antiocheia als früheres Wirkungsfeld des Petrus, seinen Tod 
in Rom mit Paulus zusammen und in der bekannten Hin- 
richtungsweise , endlich eine auf Misverständnis beruhende 
Amtsnachfolge des Andreas. 

Unverkennbar in engstem Zusammenhänge mit diesem 
weitverbreiteten Stamme von Apostelverzeichnissen stehen 
nun ferner drei selbständig überlieferte Notizen 
über das Ende der Apostelfürsten, von welchen sich wieder 
zwei als einem und demselben Zweige der Ueberlieferung 
zugehörig erweisen. Allein steht nämlich eine biographi- 
sche Notiz über beide Apostel in einer Sammlung 
solcher Notizen über Patriarchen, Propheten, Väter, Kirchen- 
schriftsteller, Märtyrer und Eremiten, welche im Zusammen- 
hänge vollständig in Val. Syr. 155 fol. 3 r°— 6 v° und unvoll- 
ständig in der Berliner Handschrift Sachau 1 15 fol. 27 r 0 -36 v°, 
erhalten ist, während die meisten einzelnen Abschnitte als 
Anmerkungen zu einer Schrift Jakobs von Edessa (fol. 275 V 0 - 
289 r°. 295 r°— 302 r°) auch in der Handschrift elenco separato I V 
des Museo Borgiano überliefert sind 2 . Petrus begründet hier 


1 Fol. 168 r°, abgedruckt Anhang a. a. O. 

2 Abgedruckt Anhang a. a. O. 
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«im Anfänge der Regierung des Claudius», 353 Graecorum 
(= 42 n. Ch.) den Stuhl von Antiocheia, geht « alsbald » nach 
Rom, wo er 27 Jahre Bischof ist und im Jahre 13 Neros, 
das 380 Graecorum und 68 n. Ch. gleichgesetzt wird, zu- 
sammen mit Paulus in der bekannten Weise das Martyrium 
erleidet. Nahe zusammen schliessen sich dagegen die letzten 
Sätze einer Lebensskizze des Paulus, die in Mus. 
Borgia elenco separato IV fol. 189 r° ‘ als Vorsatzstück zum 
Texte der Paulusbriefe vorliegt, und eine Angabe Bar- 
Eßräjäs, welche dieser in eihem auf die Danielerklärung 
des « Speichers der Geheimnisse » folgenden tabellarischen 
Uebersicht über die geschichtliche Erfüllung der Weissagung 
des Propheten von den Jahrwochen macht 2 . Hier wie dort 
werden frühere Frevel Neros gegen Mitglieder seiner eigenen 
Familie, in der landläufigen Form die Hinrichtungsart der 
Apostel und als ihr Todesjahr Nero 13 (=36 nach dem Lei- 
den des Herrn, 69 n. Ch. : die Paulusvita) erwähnt. 

Diese gesamte monophysitisch-massoretische Ueberliefer- 
ung leitet sich aus zwei Quellen her. Einerseits ist sie gleich 
dem chronographischen Einträge des Ps.-Dionysios zu 2084 
Abrahams durch die Acten der Apostel beeinflusst; ja durch 
die Erwähnung des Magiers Simon weist Vat. Syr. ipy durch 
eine nähere Begründung der Kreuzigungsweise des Petrus 
Bar-'Eßräjä 3 zu Matth. 10 § 2 ff. noch deutlicher als der 
Chronograph des 8 Jahrhunderts auf diese zurück. Anderer- 
seits fusst die massoretische Ueberlieferung auf der chrono- 
graphischen und zwar ausschliesslich auf den Ansätzen des 
Eusebios. Darin dass sie gestattet die Datierung derselben 
in der syrischen Uebersetzung der Chronik mit Sicherheit 
festzustellen, liegt wesentlich ihre Bedeutung. 

1 Abgedruckt Anhang 68 (69). 

2 Vat. Syr. 282 fol. 1 58 v°-i6or°. 

3 Petrus wünscht mit dem Haupte nach unten gekreuzigt zu werden, um 
die Fussspuren seines Herrn d. h. die Stelle, an welcher die Füssc Christi an- 
genagelt waren, küssen zu können, ein Zug der vermutlich auf einen unten II 5 
zu besprechenden Text zurückgeht. 
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Von vornherein ausgeschlossen ist jeder Zweifel bezüglich 
der Datierung des Martyriums der Apostel. Wenn in irgend 
etwas die Zeugen unserer Ueberlieferung übereinstimmen, so 
ist es die Ansetzung desselben auf das Jahr 13 Neros, das 
Zusammengehen mit den Zeugen der rein chronographischen 
Ueberlieferung in diesem Punkte. Die wechselnde Gleichsetz- 
ung dieses Jahres mit Jahren n. Ch. oder solchen der Seleu- 
kidenaera ist dem gegenüber selbstverständlich ohne jede 
Bedeutung, weil sie auf dem gerade in der syrischen Kirche 
so schwankenden Ansätze der Geburt Christi nach Jahren 
des Augustus, bezw. nach Seleukidenjahren beruht. Ebenso 
bedeutungslos muss einem so durchaus einheitlichen Ueber- 
lieferungsbilde gegenüber der völlig vereinzelte zweite Ansatz 
des Ps.-Dionysios auf 2084 Abrahams erscheinen der leicht 
aus Verschiebung der Notiz um ein Jahr zu erklären ist. Mit 
der armenischen hat unstreitig auch die syrische Uebersetzung 
des Eusebios im Gegensätze zu Hieronymus das gleichzeitige 
Ende des Petrus und Paulus in das 1 3 Jahr Neros d. h. auf 
2083 Abrahams angesetzt. 

Aber auch bezüglich des früheren Datums lässt sich nun- 
mehr eine völlig gesicherte Erkenntnis gewinnen. Michael 
d. Gr. V to setzt die Gründung der antiochenischen Kirche 
durch Petrus ausdrücklich in das Jahr 1 des Claudius und 
den gleich en Ansatz hatte der Sa nmler biographischer No- 
tizen über Patriarchen, Propheten u. s. w. im Auge. Derselbe 
würde von vornherein allerdings eine zweifache Erklärung 
gestatten. Entweder bot nämlich die syrische Eusebiosüber- 
setzung den entsprechenden Eintrag wie Hieronymus zu 2 
des Claudius, dieses Datum wurde aber als dasjenige der 
Ankunft des Apostels in Rom gefasst und demgemäss sein 
antiochenisehes Wirken vor dasselbe und zwar willkürlich 
gerade u n ein Jahr früher angesetzt, oder die syrische Ue- 
bersetzung bot den Eintrag selbst zu 1 des Claudius und 
man nahm an, dass er das Datum der Gründung der antio- 
chenischen Kirche bezeichne. Gewiss muss ohne weiteres die 


Digit ad by ^.ooQie 



— 17 — 

letztere Unterstellung als die wahrscheinlichere gelten. Dass 
sie zweifellos die richtige ist, ergiebt sich aus drei weiteren 
Beobachtungen. Einmal sahen wir von den Syrern die Dauer 
des römischen Episkopates des Petrus mehrfach auf 27, statt 
auf 25 Jahre angegeben. Diese Variante erklärt sich nur 
daraus, dass man in irgend einem Eusebiosauszuge die Er- 
wähnung des 25 jährigen Episkopates nicht mehr vorfand 
und, um die Dauer des römischen Wirkens des Apostels zu 
ermitteln , diese dem Zwischenräume zwischen den beiden 
Eusebioseinträgen gleichsetzte. Von dem für den syrischen 
Eusebios gesicherten Todesdatum, 13 Neros, führen 27 Jahre 
rückwärts, aber wiederum genau auf 1 des Claudius. Sodann 
beziffert Bar-'E^räjä in der Kirchengeschichte, ein Vertreter 
der Ueberlieferung vom 25 jährigen römischen Episkopate, die 
Zeit der Missionsthätigkeit des Petrus zwischen seiner Errett- 
ung aus der Gefangenschaft des Herodes Agrippas und seiner 
Ankunft in Rom auf 2 Jahre. Für jene Errettung kennt aber 
die Chronographie überhaupt keinen ausdrücklichen Ansatz. 
Es muss hier mithin an Stelle eines solchen die erste Euseb- 
ioseintragung verwendet sein. Dies führt aber - von 13 Ne- 
ros 25 -+- 2 rückwärts - noch einmal auf 1 des Claudius. Endlich 
giebt die syrische Ueberlieferung dem antiochenischen Wirken 
des Petrus die Dauer von einem Jahre. Soll diese Begrenz- 
ung nicht aus der Luft gegriffen sein, was undenkbar wäre, 
so kann sie nur auf einem Vergleiche des ersten Petrusan- 
satzes des Eusebios mit demjenigen für den Antritt von des 
Apostels antiochenischem Nachfolger Euodios beruhen. Ein 
solcher Vergleich konnte aber in diesem Sinne nur ausge- 
nützt werden, wenn jener Petrusansatz als Datum der Gründ- 
ung der antiochenischen Kirche, nicht als solches der Ankun't 
des Apostels in Rom gefasst wurde d. h., wie wir erkannten, 
wenn man ihn zu 1 des Claudius las. In der That notiert 
die armenische Uebersetzung des Eusebios, die wir bereits 
einmal mit der syrischen übereinstimmen sahen, den Antritt 
des Euodios zu 2 des Claudius. Wir dürfen es mit völliger 
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Gewissheit aussprechen : der syrische Eusebios notierte die- 
sen Antritt ebenso und er notierte um ein Jahr früher, zu 
i des Claudius d. h. 2057 Abrahams, was wir irn armeni- 
schen zu 2055 und bei Hieronymus zu 2058 lesen. 

3. — Die “Lehre der Apostel,, oder “des Addai,,. 

Die Brücke zwischen der Ueberliefärung der monophy- 
sitischen und derjenigen der nestorianischen Kirche Syriens 
in Bezug auf das Wirken und Ende der Apostel Petrus und 
Paulus bildet eine vermutlich im 4 Jahrhundert griechisch 
abgefasste und frühzeitig in das Syrische übersetzte Schrift, 
welche in der Letzteren unter dem älteren Titel einer «Lehre 
der Zwölfapostel», in der Ersteren unter dem jüngeren 
einer «Lehre des Addai» verbreitet war. Dieselbe ist 
in ihrer nestorianischen Gestalt durch A. Mai ', in ihrer 
monophysitischen durch Lagarde 3 veröffentlicht worden, 
während Cure ton 3 mit einem noch vorephesinischen Text- 
typus bekannt gemacht hat. Dem Clemens von Rom, wie so 
vieles Aehnliche, zugeschrieben, verbindet sie eine Art Kir- 
chenordnung mit legendarischen Nachrichten über die Him- 
melfahrt Christi, das Zusammenleben der Urgemeinde bis zur 
Aposteltrennung und die Missionsthätigkeit der einzelnen 
Apostel nach dieser. 

Die Angaben über die Missionsgebiete der Apostel be- 
ginnen mit Petrus und schliessen mit Paulus. Von Ersterem 
war ursprünglich anscheinend nur sein Wirken in Antiocheia, 

1 Scriptorum veterum nova colleclio X 169-175. (Uebersetzung 3 - 8 ). Vgl. 
Über den Zusammenhang, in welchem die Schrift bei den Nestorianern er- 
scheint, meine Ausführungen in Oriens Christianus I 1 08-11 3 . 

2 Reliquiae iuris ecclesiastici antiquissimae syriace 32-44 nach Paris. San - 
german. 38 . In der gleichen Ueberlieferung liegt die Schrift auch in Mus. Borgia 
elenco separato V fol. I07v°-iiiv° vor. lieber der syrisch-monophysitischen 
Kirche entstammende arabische Texte und ihren durch die Melchiten vermittel- 
ten Zusammenhang mit der nestorianischen Ueberlieferung habe ich a. a. O. 
gehandelt. 

3 Anden t syriac documents 24-35. 
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die Begründung der dortigen Kirche durch ihn und seine 
Reise nach Rom zur Bekämpfung des Magiers Simon er- 
wähnt. Als Nachhall der Clementinen scheint «Kilikien», 
als solcher der von Lipsius II 4-11 besprochenen ponti- 
schen Petrussage « Galatien bis zum Pontos » als vorrömi- 
sches Wirkungsfeld des Apostels hinter « Antiocheia und 
ganz Syrien » späterhin eingetragen worden zu sein Unklar 
ist der Ursprung eines zweiten u. A. Spanien nennenden 
Nachtrages. Ueber Paulus hören wir, dass er am Ende seiner 
Laufbahn nach Rom kam, dass sich hier Tertullus gegen ihn 
erhob und Nero ihn durch das Schwert gleichzeitig mit Pe- 
trus hinrichten Hess 2 . Die Hinrichtungsweise des Petrus wird 
nicht erwähnt. Der thatsächlich» vorliegende Wortlaut lässt 
die misverständliche Auffassung zu, dass auch er den Tod 
durch das Schwert erlitten habe. Wir werden es mithin wohl 
als eine Wirkung unserer Schrift zu betrachten Haben, wenn 
diese Auffassung wirklich in monophysitischen Kreisen Syriens 
Vertreter fand und Dionysios bar Salißi zu Matth. 26 § 52 
mit der landläufigen Tradition sie in der Form ausgleicht, 
dass der Apostel erst auf seinen Wunsch mit dem Haup'e 
nach unten gekreuzigt, dann aber enthauptet worden sei 

4. — Nestorianische Historiker. 

Ungleich stärker als auf demjenigen der monophysitischen 
tritt auf dem Boden der nestorianischen Litteratur Syriens, 
auf welchen uns die « Lehre der Apostel » hinüber führt, 
das legendarische Element in der Ueberlieferung über die 
Apostelfürsten hervor. 


1 Ed. Mai 174 (Uebersctzung 7). Die erst nach der Erwähnung von Kili- 
kien, Galatien und Pontos gemachten Specialangaben über die Thätigkeit des 
Petrus beziehen sich auf Antiocheia, müssen also ursprünglich sich unmittelbar 
an die Worte « Antiocheia und ginz Syrien » angcschlosscn haben. 

2 Ed. Mai 175 (Uebersctzung 8 ). 

3 Vat. Syr. /55 fol. i3i v°, kol. 1. 
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Die rein chronographische Tradition, und zwar in einer, 
wie die Bezifferung des Petrusepiskopates lehrt, höchst se- 
cundären Gestalt vertritt hier nur Elias von N i s i b i s , wenn 
er dem Papstverzeichnisse seiner 1019 n. Ch. vollendeten 
Chronographie die Bemerkung voranschickt, dass Petrus die 
antiochenische Kirche gegründet habe, dann nach Rom ge- 
kommen und hier nach 28 Jahren Märtyrer geworden sei 
Dagegen verriet schon am Ende des 7 Jahrhunderts der 
älteste nestorianische Historiker, dessen Werk erhalten ist, 
Johannän bar Penkäje zwar Bekanntschaft mit dem 
Inhalte der Petrusacten, hingegen nicht mit den Ansätzen 
des Eusebios. In einem Satze gegen den Schluss seines XIII 
Buches, in welchem der Name des Petrus durch ein Abschrei- 
berversehen ausgefallen sein muss, erwähnt er nämlich Si- 
mon , den Magier , seine Reise nach Rom und seine hier 
durch die Kraft Christi erfolgte Ueberwindung 2 . 

Bei späteren nestorianischen Darstellern geschichtlichen 
Stoffes begegnen sodann wechselnde Züge chronographischer 
Ueberlieferung in Verbindung mit zwei verschiedenen von der- 
jenigen der ältesten Acten sich erheblich entfernenden, aber 
unverkennbar auf diese zurückweisenden Formen einer eigent- 
lichen Petrus— und Pauluslegende. * 

Zum ersten Male auf syrischem Boden tritt uns die für 
die gnostischen Petrusacten bezeichnende Nichtvereinigung 
des Endschicksales der beiden Apostel entgegen in dem bald 
nach 1147 verfassten älteren « Turmbuche » des Mär (j) ibn 
S u 1 a i m ä n 3 . Nachdem Petrus , so berichtet der arabisch 
schreibende Autor, 35 Jahre lang in zahlreichen Städten des 


1 Brit. Mus. Rieh 7197 fol. 5 v°. Gedruckt bei Abbeloos-Lamy 
Barhebraei Chronicon ecclesiasticum I 38 . 

2 In der in meinem Privatbesitze befindlichen Handschrift fol. 164 v°, abge* 
druckt Anhang 68 (6g). Vgl. meinen Aufsatz Eine syrische Weltgeschichte des 
siebten Jahrh.s in Römische Quartalschrift für christliche Alterthumskunde und 
für Kirchengeschichte XV 273-280. 

3 Vat. Arab. log fol. i24r 0 v°, abgedruckt Anhang 68. 70 (69. 71). 
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Romäergebietes gepredigt hat, wird er zu Rom auf Befehl 
Neros mit dem Haupte nach unten gekreuzigt. Dasselbe 
Schicksal erleidet ein Jahr später am 25 Juli am grössten 
Thore der Stadt Paulus. Neros Nachfolger, der « gläubige > 
Vespasian, lässt die Leichname der Gekreuzigten in einer 
ehernen Lade ehrenvoll in einer Kirche beisetzen. Wir sind 
einem Nachhalle dieser Recension bereits in der arabischen 
Chronik Bar-Eßräjäs begegnet, die gleichfalls Petrus und 
Paulus in der angegebenen Weise gekreuzigt werden lässt. 
Die Bezifferung des Wirkens des Petrus beruht auf der Eu- 
sebiosangabe von seinem 25 jährigem römischen Episkopate, 
zu dessen Dauer die Zwischenzeit zwischen dem in sein 33 
tes Lebensjahr gesetzten Tode des Herrn und der Ankunft 
des Apostels in Rom hinzugerechnet ist. 

Die zweite Recension hat in der üblichen Weise das 
Ende der Apostel zeitlich vereinigt, dafür aber übereinstim- 
mend mit der Urgestalt der Acten die Verschiedenheit ihrer 
Todesart festgehalten. Sie erscheint im 13 Jahrhundert bei 
Salomoa von al-Basrah im « Buche der Biene » cap. 48 1 
und im 14 bei Amr und Selißä in der jüngeren Redaction 
des «Turmbuches» V r 2 . Petrus ist hier bereits geraume 
Zeit in Rom thätig, als Paulus ankommt und sich mit ihm 
in die Missionsarbeit teilt. Nero lässt gleichzeitig jenen mit 
dem Haupte nach unten kreuzigen, diesen durch das Schwert 
hinrichten. Auf dem Wege zu Richtstätte weiht Petrus den 
Marcus, Paulus den Lucas durch Handauflegung zum Nach- 
folger. Lucas birgt später den Rumpf des Paulus, ohne sein 
Haupt finden zu können. Den Schluss macht die Auffind- 
ungsgeschichte dieser Reliquie , wie sie in dem pseudepi- 
graphen Briefe des Dionysios an Timotheos mitgeteilt wird ; 
nur heisst der römische Bischof, unter welchem die Auffind- 

1 Ed. Bud ge ( Uebersetzung). Eine Inhaltsangabe des fraglichen Kapitels 
bei L i p s i u s Ergänzungsheft 1 9-22. 

2 Vat. Arab. 110 fol. 108 r° 5 v°. 1 1 5 r° v°. 687 fol. 3 r ü io v°. Mus. Borgia 
K VI 14 pag. 63 f. 71 f. , abgedruckt Anhang 70. 72 (71. 73). 
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img geschieht Xystos, wobei L i p s i u s Ergäzungsheft 44 an 
Sixtus II denkt. Soweit stimmen beide Zeugen überein; aus- 
einandergehen sie in der auf chronographischer Ueberlieferung 
beruhenden Bezifferung des römischen Petrusepiskopates und 
teilweise in den Angaben über die Thätigkeit des Petrus vor 
seiner Ankunft in Rom sowie in der ewigen Stadt selbst. 
Jenem giebt Amr und Sslißä nach Eusebios die Dauer von 25, 
Salomon in Gemässheit des historischen Raisonnements, dessen 
Einwirkung wir schon bei monophysitischen Texten zu beob- 
achten hatten , diejenige von 27 Jahren. Hingegen hat be- 
züglich der früheren Wirksamkeit des Petrus Salomon, wie 
übrigens mit einiger Verwirrung des Sachverhaltes auch 
Mär(j) ibn Sulaimän, einen offenbar einheitlichen und ver- 
hältnismässig alten Bericht im Auge, demzufolge der Apostel 
in Antiocheia den Sohn eines Kassianos vom Tode erweckte, 
in dessen väterlichem Hause die erste Kirche des Erdkreises 
einrichtete und an dieser - die Zeitangabe beruht, wie wir 
wissen, auf chronographischer Ueberlieferung, - ein Jahr lang 
wirkte. 'Amr und Sdißä berühren gleichfalls diesen Bericht, 
sind aber des weiteren von drei verschiedenen Quellen ab- 
hängig, wenn sie neben Antiocheia und Syrien noch Asien, 
Bithynien, Galatien und irgend eine weitere ungenannte Ge- 
gend, ferner Babylon sowie Pontos und Spanien als Missions- 
gebiet des Apostels nennen; Zunächst berühren sie sich dabei 
wie bei. der Einführung der bei Salomon fehlenden Erwähnung 
des römischen Kampfes zwischen Petrus und Simon auf das 
nächste mit der ursprünglich ägyptischen arabischen Bear- 
beitung der «Lehre der Apostel» '. Neben dieser sind sie 
durch I Petr. 1 § 1 beeinflusst, wo ausser dem auch dort ge- 
nannten Pontos und Galatien noch Kappadokien, Asien und 
Bithynien als Wirkungsfeld des Petrus erscheinen. B ibylon 
endlich stammt aus I Petr. 5 §13, auf welche Stelle sogar 
ausdrücklich verwiesen wird. 

1 Vgl. Riedel Die Kirchenrechtsquellen des Patriarchats Alexandrien 
159-164, bezw. meine eigenen Angaben Oriens Christianus I 1 1 3 — 1 1 6. 
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Ziehen wir alle hier erst später hinzugevvachsenen Le- 
gendenelemente, deren Ursprung teils schon jetzt klar, teils 
noch zu ermitteln ist, und nicht minder das handgreifliche 
Misverständnis einer Kreuzigung des Paulus ab, so bleibt als 
Grundlage der nestorianischen Tradition neben dem ihr mit 
der monophysitischen gemeinsamen Einschläge der Euse- 
biosd.ita der Nachhall zweier Recensionen der Acten, welche 
wir ohne weiteres dem von Lipsius als gnostisch, bezw. 
als katholisch bezeichneten Typus gleichsetzen dürfen, den 
sich gegeniib -rstehenden Ueberlieferungen von einem zeit- 
lich getrennten und einem gleichzeitigen Martyrium der Apo- 
stelfiirsten in Rom. 


5. — Maronitisches. 

Wir könnten von dem gewonnenen Standpunkte aus so- 
fort die Musterung der erhaltenen ausführlichen syrischen 
Texte, welche sich möglicherweise mit den alten Petrus-und 
Paulusacten berühren, zu beginnen versuchen, müsste nicht 
der Vollständigkeit wegen ein Blick auch noch auf die ein- 
schlägige marpnitische Ueberlieferung in arabischer Sprache 
und syrischer Schrift (kar§üni) geworfen werden. 

Der hervorragendste Zeuge derselben ist der Eintrag des 
in der Handschrift Vat. Syr. 243 vorliegenden maroni ti- 
schen Synaxars zum 29 Juni'. Irgend welcher Nach- 
hall chronographischer Ueberlieferung fehlt. Dagegen sind 
genaue Beschreibungen der äusseren Erscheinung der Apo- 
stel gegeben. Für uns kommen hier diese ebensowenig als 
die Angaben über das Leben derselben vor ihrer Berufung 
in Betracht. Was nach Abzug dieser beiden Schichten übrig 
bleibt, ist Niederschlag einer das Martyrium der Beiden nicht 


1 Fol. 202 r° kol. i-2o3 r° kol. i. Der Text wird von mir herausgegeben 
und mit dem nächst verwandten des gedruckten griechischen Menaeums vergli- 
chen Oriens Christianus I 314-319. 
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zeitlich vereinigenden Recension der Acten, vermehrt uni 
die aus I Petr, i § 2 geschöpfte Angabe über den Schauplatz 
der vorrömischen Thätigkeit des Petrus. Dieser kommt zu- 
letzt nach Rom, wird hier von Nero wegen seines Kampfes 
mit Simon zum Tode verurteilt und auf seinen Wunsch mit 
dem Haupte nach unten gekreuzigt. Paulus wird in Rom 
enthauptet, wobei aus den zerschnittenen Adern Blut und 
Milch fliesst. Er stirbt zwar später als Petrus, wird indessen 
an derselben Stelle mit ihm begraben. 

Bezüglich des Petrus lediglich ein Auszug aus diesem 
ausführlicheren Sondereintrage ist das Verzeichnis der Apo- 
stel, welches das nämliche Synaxar zum 30 Juni bietet '. 
Bezüglich des Paulus enthält dagegen der compendiösere 
Text zwei neue Ueberlieferungslemente, indem er seine Mis- 
sionsthätigkeit in Illyrien und eine Landung - wie es scheint — 
in Ariminum erwähnt. 

Liegt hier beidemale noch eine echt orientalische Tra- 
dition vor, deren einzelne Stücke möglicherweise bei einer 
Reconstruction der ursprünglichen syrischen Acten in Betracht 
zu ziehen wären, so giebt ein zweites maronitisches Apostel- 
verzeichnis offenkundig die abendländisch-lateinische Tradi- 
tion wieder. Der höchst wahrscheinlich dem 15 Jahrhun- 
dert angehörende Maronite Gabriel al-Hfdi hat dasselbe 
als Teil einer grösseren Sammlung legendarischer Angaben 
- über Patriarchen , Propheten u. s. w. - seiner mit dem 
grösseren Teile dieses Anhanges in der Handschrift K IV 2 j 
des Museo Borgiano erhaltenen Ro nbeschreibung folgen 
lassen \ Petrus kommt ihr zufolge von Antiocheia nach Rom, 
wo er 37 nach dem Leiden Christi auf Befehl Neros ge- 
kreuzigt und am Vatican begraben wird; Paulus lässt Nero 
enthaupten, sein Grab liegt an der Strasse nach Ostia drei 

1 Vat. Syr. 243 fol. 202 r° kol. i-2o3 r° kol. i. Die Stelle über Petrus 
und Paulus 202 r° kol. 1, abgedruckt Anhang 72. 74 (7?. 7 3). 

2 A. a. O. fol. 216 r° kol. 2-219 r° kol. 1. Die Stelle über Petrus und 
Paulus 218 r° kol. 2, abgedruckt Anhang 74 (75). 
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Meilen vor Rom. Die auf der Verknüpfung der Ueberliefer- 
ungen von einem 1 2 jährigen Beisammensein der Apostel 
in Jerusalem und einem 25 jährigen Episkopate des Petrus 
in Rom beruhende Zeitangabe könnte allenfalls noch auf 
syrischem Boden entstanden sein. Wahrscheinlicher ist es 
schon, dass der des Lateinischen mächtige und in Rom selbst 
bekannte Maronite sie aus Hieronymus de viris illustri- 
bus 5 übernommen hat. Unbedingt auf lateinischen Einfluss 
weisen vollends die sonst niemals im Orient begegnenden 
genauen Ortsangaben über die Grabstätten der Apostel. 


II. 

PRIMÄRE SYRISCHE TEXTE 


1. — Die syrischen Clementinen. 

Wenn wir uns von den beiläufigen Angaben über Mis- 
sionsthätigkeit und Lebensende der Apostelfürsten, welche 
sich durch die verschiedensten Schichten syrischer Litteratur 
verstreut finden, den entsprechenden ausführlichen und selb- 
ständigen Texten zuwenden, so ist an erster Stelle kurz der 
syrischen Uebersetzung der Clementinen zu ge- 
denken, die in den Handschriften Add. 12. ijo und 14. 60g 
fol. 123 r°- 187 V 0 des British Museum vorliegt. 

Man hat seit ihrer Herausgabe durch Lagarde 1 sich 
daran gewöhnt, dieselbe als den syrischen Text der « Re- 
cognitionen » zu bezeichnen. Aber diese Bezeichnung ist 
nach zwei Seiten hin irreführend. Einmal stimmte die Vor- 
lage des syrischen Uebersetzers inhaltlich nur in ihrem ersten 

1 Clementis Romani recognitiones syriace. 1861 . 
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Teile mit der durch Rufinus ins Lateinische übertragenen 
Recension der ’AvayvtüpwiJiot , im zweiten hingegen mit der 
im griechischen Originale erhaltenen der 'OuuXt'at überein 
Sodann teilte sie mit der letzteren auch den Titel. Denn ge- 
nau dem griechischen OuuXfai entspricht das syrische Mi'mre 
(«Reden»), welches in den beiden angeführten Handschriften 
wie in allen Citaten als Titel unseres Textes erscheint. 

Die Uebersetzung dieser eigentümlichen Gestalt der Cle- 
mentinischen Homilien aus dem Griechischen in das Syri- 
sche erfolgte bereits im 4 oder spätestens in den ersten Jahren 
des 5 Jahrhunderts. Denn im Jahre 412 n. Ch. wurde be- 
reits die ältere der beiden Handschriften des British Museum 
Add. 12.1 jo gefertigt. Als ein der syrischen Kirche vor dem 
Beginne der grossen christologischen Wirren zugekommenes 
Erbstück des christlichen Altertums finden sich die syrischen 
Clementinen daher sowohl im Besitze der Nestorianer als in 
demjenigen der Monophysiten. Monophysitischen Ursprunges 
ist die zweite Handschrift des Textes. Durchweg monophy- 
sitischer Provenienz sind mehrere dogmatische Catenen, in 
welchen Citate desselben begegnen : Add. 12. ijj fol. 83 r° 
14. j36 fol. 8 v°. 77. 191 fol. 31 v°. 77. 194 fol. 16 r° des Bri- 
tish Museum und Add. 2024 der Universitätsbibliothek zu 
Cambridge fol. 60 v° 16 r°. Ein Monophysite , Moses bar 
Ke yd (f 903), hat es gegen Ende des 9 Jahrhunderts gele- 
sen und ausgeschrieben. Auf nestorianischem Boden bekun- 
det dagegen Aßd -i§6’ vonSoßä (11318) an der Wende 
des 13 und 14 Jahrhunderts noch Bekanntschaft mit der Cle- 
mentinenübersetzung , wenn er im «Kataloge» 3 als Werk 
des Clemens neben den « Kanones der Apostel » seine oder 
der Apostel durch ihn vermittelte Mi'mre nennt. 

1 Vgl. Lagarde Praefatio Vif. Harnack Literaturgeschichte I 2 1 5 

2 De paradiso III 1. Lateinisch von Andreas Masius 1 5 tiy. 200 IT. 

3 Assemani Bibliotheca Orienialis III i. 
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2. — Die Quelle einer Homilie Jakobs von Sarug. 

Vor den apostolischen Kanones d. h. dem Inhalte der 
s. g. «c zwei Synoden der Apostel » 1 und den Mi 'mre nennt 
' A ß d - i § 6 ' a. a. O. als erstes Werk des Apostelschülers 
Clemens von Rom eine « Geschichte des Petrus und des 
Paulus und des Johannes und der Apostel». Der von As- 
semani zu der Stelle geäusserte Gedanke, dass hiermit die 
Clementinen bezeichnet seien, bedarf keiner weiteren Wider- 
legung mehr, nachdem wir diese in den Mi'nire wiederer- 
kannt haben. Vollends willkürlich ist es, wenn H a r n a c k 
den offensichtlich einheitlichen Titel in zwei spaltend, von 
einer dem Clemens durch den syrischen Nestorianer zuge- 
schriebenen « Geschichte des Johannes und der Apostel » 
neben einer solchen « des Petrus und des Paulus » redet. 
Wir haben uns vielmehr einzugestehen, dass wir die hier 
bezeichnete Schrift zunächst einfach nicht kennen, von ihrem 
Inhalte aber wenigstens so viel vermuten können , dass in 
ihr neben anderen Aposteln Petrus , Paulus und Johannes 
eine hervorragende Rolle spielten. 

In der in griechischer und lateinischer Sprache überlie- 
ferten Masse apokrypher Apostellegenden erscheinen gerade 
diese drei Apostel niemals in einer besonders hervorstechen- 
den Verbindung. Anders ist dies in syrischer Litteratur. 

Eine metrische Homilie Jakobs von Sarug (f nach 5 1 9) 
giebt eine merkwürdige Erzählung über die durch die frag- 
liche Aposteltrias erfolgte Bekehrung von Antiocheia wieder. 
Sie trägt den Titel : <c Ueber die Stadt Antiocheia und wie 
sie sich auf die Predigt Simons, des Hauptes der Apostel, 
und des Apostels Johannes und des Apostels Paulus hin be- 

1 Vgl. diesbezüglich meine Ausführungen Oriens Christianus I 108-1 16. 

2 Liiteraturgcschichte 1 229, wo sogar irriger Weise ein « et Pauli » bei 
dem angeblichen ersten Titel fehlt. 
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kehrte», und ist in der etwa im 12 Jahrhundert gefertigten 
Handschrift Vat. Syr. iij , einem nur Dichtungen Jakobs 
enthaltenden Riesenbande, fol. 522 r° kol. 2 - 526 V 0 kol. 1 
erhalten. Assemani, der ohne jede Spur einer Begründ- 
ung ihre Echtheit in Frage zu ziehen scheint, hat von ihrem 
Inhalte Bibliotheca Oricntalis I 332 eine Skizze gegeben-. 
Gleichwohl findet sich auch in dem Ergänzungshefte von 
Lipsius keinerlei Hinweis auf unseren Text. Eine erneuerte 
Inhaltsangabe mag daher nicht als unberechtigt erscheinen. 

Bei der Ap astelteilung war Petrus Rom, Johannes Ephe- 
sus durch das Loos als Missionsgebiet zugefallen. Aber eine 
Erscheinung des Herrn heisst den Ersteren zunächst vielmehr 
in Antiocheia predigen. Nach anfänglichem Zaudern ent- 
schliesst er sich, der Weisung zu gehorchen und bittet den 
Zebedai'den, sein Begleiter sein zu wollen. Nachdem beide 
Apostel im Coenaculum auf Sion sich zur Ruhe gelegt ha- 
ben, werden sie im Schlafe durch einen Engel in ein Thal 
vor den Mauern von Antiocheia getragen. Hier erwachen 
sie, betreten die Stadt und predigen. Aetios, der Oberprie- 
ster der Stadt , reizt die Bevölkerung gegen sie auf. Sie 
werden geschlagen und man rasiert ihnen in schimpflicher 
Weise das Haupt. Da begegnet ihnen Paulus. Er verweist 
ihnen die allzugrosse Einfalt, mit der sie vorgegangen seien, 
und macht mit ihnen eine eigentümliche List ab. Er selbst 
stellt sich nämlich als Heiden und tritt mit Aetios in Ver- 
bindung. Als Hauptvorkämpfer des alten Glaubens gegen 
Petrus und Johannes verlangt er von Ersterem ein Wunder. 
Dieser giebt einem Blinden das Gesicht wieder. Paulus wirkt 
das nämliche Wunder scheinbar im Namen der heidnischen 
Götter, thatsächlich unter Anrufung des Namens Jesus. Nun- 
mehr verlangt er von seinem angeblichen Gegner eine To- 
tenerweckung und verpflichtet sich, wenn sie geleistet werde, 
den Glauben an dessen Gott anzunehmen. In der That ruft 
Petrus im Theater vor allem Volke den Sohn eines vornehmen 
Antiocheners vom Tode ins Leben zurück. Dem scheinba- 
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ren Beispiele des Paulus folgen' grosse Volksmassen, indem 
sie sich zum Glauben an den Gott des Petrus und Johannes 
bekennen. Im Hause des Kassianos, des Vaters des erweck- 
ten Jünglings, wird eine Kirche eingerichtet und in ihr wer- 
den die Antiochener getauft. Auf die schimpfliche Behand- 
lung des Hauptes der zwei Apostel Petrus und Johannes wird 
die Sitte der Tonsur zurückgeführt. 

Wir sind schon jetzt in der Lage constatieren zu können, 
dass der hier zugrundeliegende Bericht in der syrischen 
Kirche eine weitere Verbreitung gefunden hat. Denn die 
Angabe, dass Petrus den Sohn eines Kassianos vom Tode 
erweckte und in dessen Hause in Antiocheia die erste Kir- 
che einrichtete, ist uns bereits bei den Nestorianer Salomo n 
und Amr-Sdißä begegnet. Diese aber sind zweifellos von 
Jakob nicht abhängig, einmal weil sie auch der römischea 
Petruslegende - von der Kreuzigung des Apostels mit dem 
Haupte nach unten - gedenken, dann aber, weil Jakob von 
Sarug in nestorianischen Kreisen niemals Leser oder Ansehen 
gefunden hat. Erwähnt ihn doch nicht einmal 'Aßd-iSo', der 
sich sonst so wenig scheute, selbst ausgesprochen monophy- 
sitische Schriftsteller von einigerinassen interconfessioneller 
Bedeutung in seinen Katalog aufzunehmen. 

Eine und dieselbe Quelle hat an der Wende des 5 zum 
6 Jahrhundert dem entschieden antinestorianischen Jakob 
Vorgelegen und noch im Anfänge 13 Jahrhunderts in nes- 
torianischer Litteratur nachgewirkt. Wir dürfen wohl einer- 
seits auch sie als eine noch vor Beginn der christologischen 
Kämpfe gefertigte Uebersetzung aus dem Griechischen be- 
trachten, andererseits sie in der an der Wende des 13 zum 
14 Jahrhundert durch Aßd-i§6' citierten apokryphen Apo- 
stelgeschichte unter dem Namen des Clemens wiedererken- 
nen. Dass diese aber mehr als nur das antiochenische Wirken 
der drei Apostel erzählte, legt einerseits die Erwähnung der 
Art der Kreuzigung des Petrus bei den Nestorianern, anderer- 
seits der Hinweis auf noch andere Apostel bei Aßd-i&ö' nahe. 
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Nun will aber bekanntlich auch das einzige im griechi- 
schen Originale auf uns gekommene Stück der ältesten, nach 
Lipsius gnostischen Petrusacten, das Martyrium der Hand- 
schriften von Patmos und vom Athos, dem letzten Xrp; von 
t'TTsstxa des Clemens entnommen sein Damit drängt sich 
aber die weitere Vermutung auf, dass die Quelle Jakobs, 
beziehungsweise die apokryphe Apostelgeschichte des Cle- 
mens mit diesen Acten , in welcher Weise auch immer, in 
Verbindung stand, dass im letzten Grunde auf sie die Erzähl- 
ung von dem Wirken des Petrus, Johannes und Paulus in An- 
tiocheia zurückgeht. 


3. — Der Briefwechsel des Paulus mit den Korinthern 
und die Acten des Paulus und der Thekla. 


Dürfen wir in der Geschichte von dem Wirken des Pe- 
trus, Johannes und Paulus in Antiocheia nur vermutungsweise 
einen Bestandteil der alten Petrusacten erblicken, so hat die 
ursprüngliche Zugehörigkeit zweier anderer seit frühester 
Zeit in der Kirche Syriens bekannter Ueberlieferungsstücke 
zu den alten Paulusacten heute als erwiesen zu gelten 2 . Es 
sind dies der Briefwechsel des Paulus mit den Ko- 
rinthern und die durch Wright 3 herausgegebenen Acten 
des Paulus und der Thekla. 

Ueber den apokryphen Briefwechsel und dessen Schick- 
sale in der syrischen Kirche hat Harnack 4 eingehend ge- 
handelt. Von Aphraates als canonisches Stück gelesen, 

1 Acta Apostolorum apocrypha ed. Lipsius Bonnet I 78. Anmk. 1. 

2 In Folge der Entdeckung der Paulusacten in einem koptischen Papyrus 

von Heidelberg durch C. Schmidt ( Die Paulusacten. Neue Heidelberger 
Jahrbücher VII 117-124). Vgl. Ehrhard Die altchrislliche Litteratur und 
ihre Erforschung von 1884-1900 . 120 f. 1 52 - 1 56 . 

3 Apocryphal Acts of the Aposlles I IT. II 116 tT. 

4 Literaturgeschichte I 37 ff, wo die einschlägige Litteratur verzeichnet ist. 
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wurde er in gleicher Geltung auch von Ephrem zwischen 
dem II Galaterbrief und dem Korintherbriefe vorgefunden und 
commentiert. Im Gegensätze zu diesen katholischen Schrift- 
stellern von syrischen Gnostikern beharrlich zurückgewiesen 
geriet er jedoch bald auch auf katholischer Seite in Verges- 
senheit, so dass nur eine wohl auf der syrischen beruhende 
armenische Uebersetzung des, wie wir heute wissen ursprüng- 
lich griechischen Textes von der Wertschätzung eine un- 
mittelbare Kunde giebt, deren er sich einst bei der nicht 
griechisch redenden Christenheit des vorderen Asiens erfreute. 

Ungleich fester scheinen sich die Theklaakten bei der 
syrischen Christenheit eingebürgert zu haben. In nestoriani- 
scher Ueberlieferung begegnen sie mit einem bei Wright 
fehlenden Vorsatzstücke in der allerdings modernen Hand- 
schrift Sachau 222 fol. 559 v°-$jo r° zu Berlin, einer umfang- 
reichen Sammlung hagiographischer Texte. Bei den Mo- 
nophysiten erscheinen auch sie zunächst sogar gewissermassen 
in der Geltung eines biblischen Buches, indem sie hier schon 
seit dem 6 Jahrhundert neben Ruth , Susanna , Esther und 
Judith in dem « Buche der Frauen » ihre Stelle fanden, wie 
im British Museum die Handschriften Add. 14.44'] f°l- 3 2v °- 
14.652 fol. 61 v°- 82 v° erhärten. Daneben treten sie dann 
späterhin auch auf dieser Seite in der Geltung einfacher 
Martyracten unter anderen hagiographischen Texten auf, so 
im British Museum syrisch in Add. 12. i]4 fol. 445 r 0 -448 r° 
und 14. 641 fol. 132 r°-X39r° und zu Rom in einer aus der 
syrischen geflossenen arabischen Uebersetzung in der Kar- 
§üni-Handschrift Vat. Syr. 202 fol. 256 r°-262 r°. 

Die gleichmässige Verbreitung des Textes bei den bei- 
den grossen syrischen Confessionen berechtigt wohl wiederum 


• Denn die Bardesaniten folgten bei ihrer ablehnenden Haltung wohl dem 
Beispiele älterer Gnostiker. An den von Harnack angenommenen antibar- 
desanitischen Ursprung des Briefwechsels selbst zu glauben, geht ja heute nicht 
mehr an. Vgl. Ehrhard a. a. O. 1 2 1 . 
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zu der Vermutung, dass die Uebersetzung bereits in vorephe- 
sinischer Zeit d. h. spätestens in den ersten Jahrzehnten des 
5 Jahrhunderts entstand. Keinerlei Material bietet sich da- 
gegen zunächst für die Entscheidung der Frage, ob die The- 
klaacten bereits als selbständiger Text oder noch im Rahmen 
der alten Paulusacten aus dem Griechischen in das Syrische 
übergingen. 


• 4. — Die Martyrien des Petrus und des Paulus. 

Während auf die merkwürdige Erzählung Jakobs von Sa- 
rug, allerdings ohne die gebührende Aufmerksamkeit zu fin- 
den, schon Assemani hingewiesen hatte, während jeder- 
mann seit geraumer Zeit um die Vertrautheit der syrischen 
Kirche mit dem apokryphen Briefwechsel des Paulus und der 
Korinther und den Acten den Paulus und der Thekla wusste, 
blieb es bis in die jüngste Zeit unbeachtet, dass wie in an- 
deren orientalischen Uebersetzungen, so auch in einer syri- 
schen die Schlusstücke der alten, angeblich « gnostischen » 
Acten der beiden Apostel, die Martyrien des Petrus und des 
Paulus erhalten sind. 

Der syrische Text des ersteren Martyriums beginnt gleich 
den übrigen orientalischen Texten desselben mit Kapitel 4 
des griechischen, wie dieser in den Handschriften von Pat- 
mos und vom Athos vorliegt, derjenige des Martyriums des 
Paulus stimmt in seinem Umfange genau mit dem griechi- 
schen jener Handschriften überein. Wie die griechischen, die 
übrigen orientalischen und die entsprechenden lateinischen 
Texte (unter dem Namen des Linus), liegen auch die beiden 
syrischen Texte in einer engsten paläographischen Verbind- 
ung vor. Vollständig hat sie die aus dem 10 Jahrhundert 
stammende Handschrift Add. 12. 172 des British Museum 
fol. i3r°-2iv° erhalten. Bruchstückweise kehren sie in Add . 
14.7^2 fol. 223 r°-224 v° wieder. Gleich jener älteren ist 
auch diese jüngere anscheinend dem 13 Jahrhundert ange- 
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hörende Handschrift ein monophysitischer Sammelband hag- 
iographischen Jnhaltes. 

Eine Ueberstzung unserer Texte hat vor wenigen Jahren 
Nau veröffentlicht', indem er sie zugleich textkritisch mit 
den entsprechenden griechischen verglich. Die Datierung 
des Todes der Apostel erfolgt in ihnen nach römischem, 
ägyptischem und syrischem Kalender. Aus der ägyptischen 
Datierung auf eine koptische Vorlage des syrischen Ue- 
bersetzers schliessen zu wollen 2 , schiene mir bei monophy- 
sitischen Handschriften aus der nitrischen Wüste um so ge- 
wagter, als sichere Spuren einer koptisch-syrischen Ueber- 
setzungslitteratur bislange mindestens noch in sehr geringer 
Zahl vorliegen. Möglich, wenn nicht in hohem Grade wahr- 
scheinlich ist es, dass die ägyptische wie die syrische Datier- 
ung zu einer ursprünglich allein vorhandenen lateinischen 
nur durch einen in Aegypten arbeitenden syrischen Abschrei- 
ber hinzugefügt wurde. 

Ein Abschreiberzusatz ist somit vielleicht auch die in 
ihrer Bestimmtheit einzig dastehende Angabe hinter der Da- 
tierung des Paulusmartyriums, der gemäss der Völkerapostel 
genau drei Jahre nach Petrus als Blutzeuge geendet hätte. 
Ist sie es wirklich, dann haben wir sie wohl als eine Aus- 
gleichung zweier chronographischer Ansätze für das Ende 
der Apostel zu betrachten, des durch den syrischen Eusebios 
gegebenen auf 67 und des, wie wir glaubten vermuten zu 
dürfen, durch Andronikos vermittelten älteren auf 64 n. Ch. 
Eine Deutung des Widerspruches dieser Angaben in dem 
hier zu unterstellenden Sinne lag ja immerhin für einen in 
seiner Art gelehrten Abschreiber nicht ferne, wenn ihm Texte 
-oder ein Text? - Vorlagen, welche, wie die alten Acten, 
das Martyrium der Apostel zeitlich trennten. 


1 La Version syriaque inedite des marlyres de St. Pierre, St. Paul et 
St. Luc , d'aprös ttn manuscrit du io 0 sitcle. Revue de V Orient chretien III 

2 Vgl. G u i d i Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft 
XLVI 746 und abhängig von ihm Harnack I/ittcraturgeschichtc I 925. 

3 
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Freilich schlechthin erweisen lässt es sich nicht, dass ge- 
rade dies der Ursprung des in jedem Falle bemerkenswerten 
Datums ist. Möglich bleibt es, dass dasselbe vielmehr auf 
einer mit den Acten selbst zusammenhängenden oder von 
ihnen unabhängigen Tradition beruht. Und schon allein 
diese Möglichkeit giebt vieles zu denken. 

Für die Zeit der Entstehung der syrischen Uebersetzung 
der Martyrien, sei es nun als selbständiger Texte, sei es als 
Stücke vollständiger Acten, fehlt jedes über das io Jahrhun- 
dert hinausführende Anzeichen. Nur aus allgemeinen Grün- 
den vermuten mag man , dass sie erheblich hinter dieser 
Epoche zurück liegt. Ungewiss bleibt es auch , ob unsere 
Uebersetzung jemals wie in monophysitischen , so auch in 
nestorianischen Kreisen verbreitet war. 


5. — Der Bericht über die Auffindung 
des Hauptes des hl. Paulus und der Brief des Dionysios 
an Timotheos. 


Den vermutlich oder zweifellos von Hause aus den alten 
Petrus -und Paulusacten angehörenden Stücken treten in sy- 
rischer Litteratur zwei wesentlich anders geartete legenda- 
rische Berichte über das Lebensende der Apostel zur Seite, 
die gleichfalls aus dem Griechischen übersetzt wurden , wie 
der Umstand sicher stellt, dass sie in der abendländischen 
Kirche in lateinischer Sprache wiederkehren. Es sind dies 
der pseudepigraphe Brief des Areiopagiten Diony- 
sios an Timotheos über das Martyrium der Apostelfür- 
sten und ein Bericht über die Auffindung des Hau- 
ptes des hl. Paulus. 

Dem letzteren Berichte sind wir als dem Schlusstücke 
einer in der nestorianischen Kirche verbreiteten Form der 
Ueberlieferung über Wirken und Tod der Apostel Petrus 
und Paulus schon bei Salomon von al-Basrah und 'Amr-Sslißä 
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begegnet. Wie Martin ' versicherte und Duval 2 ihm nach- 
spricht, wäre er in vielen syrischen Handschriften selbständig 
erhalten. Aber Martin hat thatsächlich nur ein einziges Bei- 
spiel dieser Erhaltung - in der monophysitischen hagiogra- 
phischen Handschrift Paris. Anc. fortds 143 fol. 338 r°. v°- 
nachzuweisen vermocht und ich selbst kann diesem ein wei- 
teres gleichfalls nicht an die Seite stellen. 

Unser Bericht giebt im Grunde mehr als sein Titel in 
der Pariser Handschrift verspricht , der nur von der « Auf- 
findung des Hauptes des Paulus, nachdem Petrus in Rom 
gekreuzigt war » redet. Denn mit einer Angabe über die 
Abstammung des Petrus beginnend, dessen frühere Thätigkeit 
in Jerusalem, die Todesart beider Apostel und die angebliche 
Ordinierung des Marcus und Lucas durch sie erwähnend 
stellt er eine Art kurzer petro -paulinischer Acten dar, deren 
Abschluss die Auffindungsgeschichte bildet. Mit den grie- 
chisch und lateinisch erhaltenen ausführlichen s. g. katholi- 
schen Acten des Petrus und Paulus hat diese petro-pauli- 
nische Recension jedoch offensichtlich nichts zu thun. Viel- 
mehr hat sie sich unabhängig von diesen unmittelbar aus 
dem auch für sie massgebend gewesenen Streben entwickelt, 
in der legendarischen Ueberlieferung die Martyrien beider 
Apostelfürsten ebenso zeitlich zu vereinigen, wie sie die chro- 
nographische und kirchengeschichtliche Ueberlieferung seit 
Alters vereinigte. Als die Gegend ihrer Entstehung ist um 
der völligen Unkenntnis der altrömischen Kirchengeschichte 
willen, die sich in der Erzählung von der Ordination des 
Marcus und Lucas verrät, wohl der von Rom weitest ent- 
fernte Teil der griechisch redenden Welt d. h. Syrien selbst 
zu betrachten. 

In der lateinischen Ueberlieferung erscheint der Schluss- 
teil unseres Berichtes, die eigentliche Auffindungsgeschichtc 

1 Bei Pitra Analecta sacra spicilegio Solesmensi parata IV. Prolego- 
mena VII. 

2 La litterature syriaque 101. 
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als eine Art Postscriptum zu dem berührten angeblichen 
Briefe des Dionysios. In der syrischen steht er mit diesem 
von vorn herein in keinerlei Verbindung. Wie der Bericht 
ohne den Brief in monophysitischer Ueberlieferung noch heute 
vorliegt und in nestorianischen Kreisen anscheinend bis in 
das spätere Mittelalter gelesen wurde , so ist dieser ohne 
jenen syrisch in den Handschriften Paris. Anc. fonds 143 
fol. i98v°-2C>4r 0 und Vat. Syr. 123 fol. 198 v°-204 r°, ara- 
bisch nach syrischer Vorlage in der Karlüni -Handschrift 
Vat. Syr. 199 fol. 429 r°-43ö v° überliefert. Nur in der sy- 
rischen Handschrift Paris. Anc. fonds 144 fol. 51 v°-55 r°, 
deren Text in erster Linie die Ausgabe Martins 1 wieder- 
giebt, ist vor der im Dionysiosbriefe selbst enthaltenen An- 
gabe über die Art der Kreuzigung des Petrus die Angabe 
des Berichtes über diese sowie über die Ordination des Mar- 
cus und Lucas und etwas später die Auffindungserzählung 
eingeschobem Wie die übrigen genannten Handschriften des 
Briefes ist auch diese ein hagiographischer Sammelband mo- 
nophysitischen Ursprunges und ein Monophysite , Diony- 
sios bar Salißi, citiert den Pseudo -Dionysios noch im 
1 2 Jahrhundert 2 . Von einer Bekanntschaft der Nestorianer 
mit dem Briefe fehlt dagegen jede Spur. 

In der That ist dieser erst nach dem Concil von Chal- 
kedon nicht nur in das Syrische übersetzt worden, sondern 
sogar entstanden. Denn seine Entstehung setzt die Existenz 
und die hohe Wertung der anderen pseudo -dionysianischen 
Schriften naturgemäss bereits voraus. Für beide bildet aber 
die durch Sergios von Ris-'ain (f 536) veranstaltete 
syrische Uebersetzung jener Schriften den frühesten Beleg K 


1 Pitra Analecta Sacra IV 241-249 (Uebersetzung 261-271). 

2 Im Vierevangelicncommentare zu Joh. 20 § 3 of. (Vat» Syr. /55 fol. 262 v° 
kol. 2). Vgl. auch Martin a. a. O. Prolegomena IV. 

3 Zu dieser Uebersetzung vgl. meine Lucubrationes Syro-Graecae 1894. 
38 o f. 
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Ja, da unser Brief in dieser Uebersetzung fehlt *, dürfen wir 
sogar mit ziemlicher Sicherheit annehmen, dass er gerade 
zur Zeit ihrer Entstehung d. h. ungefähr um die Wende 
des 5 zum 6 Jahrhundert noch nicht im Umlaufe war. 

Unrichtig hat indessen gleichwohl Lipsius 2 über sein 
Alter wie über seine Heimat geurteilt, wenn er ihn als Gan- 
zes in Gallien nicht vor der Mitte des 9 Jahrhunderts wollte 
entstanden sein lassen. Denn einerseits ist die Existenz selbst 
der syrischen Uebersetzung durch ein Citat in einer dem 7 
Jahrhundert angehörenden Handschrift des British Museum 
Add. 77. 214 fol. 75 V 0 schon für dieses gesichert. Anderer- 
seits fehlt, was er als Zeichen gallischen Ursprunges aus dem 
Briefe selbst 3 hervorhob , der mit Lemovica = Limoges zu- 
sammenhängende Name der Lemobia und die Steigerung des 
Plautilla- Wunders « ins Abgeschmackte >, in der syrischen 
Ueberlieferung, in welcher lediglich von einer ungenannten 
Jungfrau aus dem kaiserlichen Hause , die der Apostel ge- 
tauft hatte, das Nämliche erzählt wird, was der Linustext 
der passio Pauli von Plautilla der « nobilissima matrona » 
erzählt. Gleich den übrigen Pseudo- Areiopagitika , wenn 
auch später als sie, ist unser Brief, dessen Urgestalt orien- 
talische Uebersetz ungen erhalten haben, gleichfalls im fern- 
sten griechisch redenden Osten , in Westsyrien selbst ent- 
standen. Sein erhaltener lateinischer Text scheint allerdings 
gallischen Ursprunges zu sein. Dann ist der Brief griechisch 
zunächst von Syrien nach Südgallien gebracht worden und 
Massilia, der alte Kreuzungspunkt gallischen und griechisch- 
syrischen Kirchentums, ist die Stelle seiner Aufnahme im 


1 Diese Thatsache ist constatiert durch Martin a. a. O. Prolegomena V. 

2 Die apokryphen Apostelgeschichten und Apostellegenden' II 23o f. 

3 Nicht hierher gehört es, dass das Haupt des Apostels « sich nachmals 
auf wunderbare Weise mit dem Rumpfe verbindet » (a. a. O. 2 3 1 ). Denn dieser 
Zug gehört ursprünglich nur dem Fundberichte, nicht dem Briefe an. Mit der 
Legende von St. Denis zeigt er übrigens eine zu entfernte Aehnlichkeit , um 
überhaupt als eine Replik derselben betrachtet werden zu können. 
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Abendlande. Diese dürfte somit aber doch wohl spätestens 
in der ersten Hälfte des 7 Jahrhunderts erfolgt und das grie- 
chische Original des Briefes noch im Verlaufe des 6 Jahr- 
hunderts entstanden sein. 


III. 

CONTAMINIERTE SYRISCHE TEXTE 


1.— Die “ Predigt des Simon Kepha in der Stadt Rom,,. 

In der auf Grund der Erzählung von der Auffindung des 
Paulushauptes interpolierten Gestalt des Dionysiosbriefes ist 
uns erstmals ein auf Contamination älterer Quellen beru- 
hender selbständiger syrischer Text über die Apostelfürsten 
entgegengetreten. Jene Interpolation dürfte etwa im 8 Jahr- 
hundert erfolgt sein 

In weit früherer Zeit war den Syrern ein anderer und 
weitaus wichtigerer hierhergehöriger Text bereits bekannt, 
sei derselbe nun aus dem Griechischen übersetzt, sei er in 
syrischer Sprache selbst auf Grund von aus dem Griechischen 
übersetzten Quellen componiert worden. Schon die dem 5 
oder 6 Jahrhundert angehörende Handschrift des British Mu- 
seum Add. 14. 644 enthält fol. 15 v°-i8 r° und Add. 14. 60p 
aus dem Ende des 6 Jahrhunderts fol. 16 r°-i9r° die durch 
Cureton 2 herausgegebene syrische « Predigt des Si- 
mon Kepha in der Stadt Rom». Den historischen 
Inhalt dieser interessanten Schrift hat Lipsius II 206 f. 
kurz skizziert und besprochen. 


t 


1 Nach dem Alter der einzigen in F rage kommenden Handschrift Vgl. M a r- 
in a. a. O. VII. 

2 Ancient syriac Documents 3 5-41. 
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Der chronologische Ansatz der Ankunft des Petrus in 
Rom auf 3 des Claudius widerspricht der von uns ermittel- 
ten Ueberlieferung des syrischen Eusebios und beruht auf 
der bei Hieronymus vorliegenden , nach welcher in jenem 
Jahre Euodios an der Stelle des Apostels in Antiocheia das 
bischöfliche Amt übernahm. Er war also schon in griechi- 
scher Quelle gegeben. Der Bericht, in welchem der Vater 
des erweckten Jünglings, Kyprianos mit Namen, und der Bau 
einer Kirche in seinem Hause auffallend an die antiochenische 
Kassianosgeschichte erinnert, der Untergang des Magiers Si- 
mon fehlt und das Hervortreten des Linus beachtenswert ist, 
erscheint in seiner vorliegenden Gestalt als ein petro-pauli- 
nischer. Aber die gänzlich müssige Gestalt des Paulus ist 
hier offenbar erst nachträglich in den von Hause aus rein 
petrinischen, also doch irgendwie auf die « gnostischen > Acten 
zurückgehenden eingezeichnet, um entsprechend der auch in 
der Angabe über den 25 jährigen Petrusepiskopat durch- 
blickenden chronographischen Ueberlieferung die beiden Apo- 
stel gleichzeitig Märtyrer werden zu lassen. Der Schluss 
fehlt, da die Erwähnung einer Hungersnot die lange nach 
dem Tode der Apostel in Rom ausgebrochen sei, offenbar 
noch auf irgend eine Fortsetzung hinweist. Michael d. Gr. 
scheint ihn bewahrt zu haben in der von ihm zweimal in 
verschiedener Recension 1 erzählten Legende, dass bei einer 
Christenverfolgung die römischen Christen die Erlaubnis er- 
wirkt hätten, die Gebeine der Apostel mit sich aus der Stadt 
fortzunehmen, ein Erdbeben aber den Transport verhindert 
und die Aufgabe der Verfolgung veranlasst habe. Durch 
eine Hungersnot ist nämlich in der ursprünglicheren Recens- 
ion der Legende der Ausbruch der Verfolgung motiviert. 


1 Ed. Chabot I io5. 1 23 (Uebersctzung 17$. 242 f). Vgl. meine Mitteil- 
ung Die Translation der Leiber Petri und Pauli bei Michael dem Syrer in 
Römische Quartalschrift für christliche Alterthumskunde und für Kirchen- 
geschichte XV 25o ff. 
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Die Entstehungszeit der « Predigt » anlangend hat L i p- 
sius' bereits auf eine Stelle aufmerksam gemacht, die nach 
seiner richtigen Beobachtung monophysitisch sein kann, ohne 
es sein zu müssen. Äussere durchschlagende Indicien für das 
Alter unseres Textes bieten sich nicht, und so wird auch 
jetzt noch über das Urteil nicht hinauszukommen sein, dass 
er möglicher Weise erst gegen die Mitte oder in der zweiten 
Hälfte des 5 Jahrhunderts, wo nicht erst im 6 entstanden ist. 

Diese Möglichkeit als Thatsache gedacht, würde es von 
vornherein unzweifelhaft sein, dass der vorliegende syrische 
Text das Original vorstellt Aber auch ohne dies scheint 
eine ursprüngliche Abfassung in griechischer Sprache kaum 
denkbar. Der Verfasser hat ja offenbar über die ganze rö- 
mische Petrus-Simon-Legende nur eine höchst vage Nach- 
richt zur Verfügung gehabt. Anderenfalls wäre sein Schwei- 
gen über die verunglückte Himmelfahrt des Magiers schlecht- 
hin unbegreiflich. Eine derartig dürftige Kenntnis ist aber 
sehr wohl bei einem syrisch, dagegen kaum bei einem grie- 
chisch sprechenden Schriftsteller derjenigen Zeit verständlich, 
in welche die Abfassung der «c Predigt » in jedem Falle 
verlegt werden muss s . 


a. — Die durch Bedjan herausgegebenen Acten. 

Die « Predigt des Simon Kepha » ist nur in zwei und 
zwar monophysitischen Handschriften auf uns gekommen. 

Man würde indessen in hohem Grade Unrecht thun, wollte 
man diese Thatsache zum Masstabe für die Bedeutung des 
Schriftstückes innerhalb der syrischen Gesamtlitteratur ma- 
chen. Denn wir begegnen demselben wieder als einer Quelle 

1 II 218, wo Anmk. 1 die in Frage kommende Stelle in Uebcrsetzung an- 
geführt ist. 

2 Nämlich spätestens ins 5 Jahrhundert, dem vielleicht bereits eine der zwei 
syrischen Handschriften entstammt. 
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der zunächst durch einen nestorianischen Text vermittelten 
ausführlichsten syrischen Erzählung über die Apostelfürsten, 
welche sich thatsächlich erhalten hat. Es sind dies diejeni- 
gen Acten des Petrus und Paulus, welche B e d j a n im ersten 
Bande seiner syrischen Acta martyrum et sanctorum 1-44 
herausgab. Seiner Ausgabe lag zugrunde eine für Guidi 
durch Vermittelung von Mons. Chajjät angefertigte Copie 
einer in Koj-Kerkük aufbewahrten Handschrift. Guidi selbst 
hat 1 zu der Ausgabe Bedjans Nachträge gegeben und gleich- 
zeitig einen ersten summarischen Vergleich des neuen sy- 
rischen Textes mit bereits bekannten Texten in syrischer, 
griechischer und lateinischer Sprache geboten. Harnack hat 
sodann wesentlich diese Bemerkungen wiederholt 2 . 

Wie der Text vorliegt, zerfällt er in zwei scheinbar selb- 
ständige Stücke, von welchen jedes ein vollständiges Lebens- 
bild eines der beiden Apostel enthält. Ursprünglich ist jedoch 
das Ganze zweifellos von einem einzigen Verfasser als eine 
einheitliche Arbeit niedergeschrieben worden. Einerseits ist 
nämlich die der Petrusgeschichte vorausgeschickte Recapitu- 
lierung der durch Christus vollendeten Heilsökonomie Gottes 
nur als Einleitung zu beiden Stücken verständlich, anderer- 
seits nehmen sowohl die Einleitung als der Schluss der Pau- 
lusgeschichte den denkbar klarsten Bezug auf das über Pe- 
trus Erzählte. 

Freilich nach einer anderen Seite hin ist wieder die Ein- 
heitlichkeit unseres Textes etwas durchaus Scheinbares. Dass 
in ihm eine Mehrzahl von Quellen contaminiert ist, hat Guidi 
sofort mit vollster Deutlichkeit herausgestellt. Im ersten Teile 
der Petruserzählung und für den grössten Teil der Paulus- 
erzählung hat der unbekannte Verfasser zunächst einfach die 
canonische Apostelgeschichte benützt. Die Angaben über 
Dorotheos, Simon und Simons Erfolge und göttliche Verehr- 


1 Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft XLVI 744-747. 

2 Literaturgeschichte 925. 
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ung in Rom entstammen den Clementinen. Nach der « Pre- 
digt des Simon Kepha » wird die Ankunft des Petrus in Rom, 
die Auferweckung des Sohnes des Kyprianos und die Be- 
gründung der römischen Christengemeinde erzählt. Auch in 
der Erzählung vom Tode des Petrus ist die « Predigt > we- 
nigstens mit zugrunde gelegt. 

Es bleibt als eine vierte noch näher zu bestimmende 
Quelle ein Bericht über den Kampf des Petrus mit Simon, 
sein Martyrium, die durch die Nachricht von diesem veran- 
lasste Rückkehr des Paulus aus Spanien, wo der Apostel 
io Jahre lang nach der Freilassung aus seiner ersten römi- 
schen Gefangenschaft gewirkt hatte, die durch den üuapyo; 
Tertullus bei Nero gegen ihn erhobene Anklage, seinen 
Bekenntnistod und die Bestattung seiner Leiche durch Li- 
nus. Diese Quelle, die, wie der dort wiederkehrende Name 
des Tertullus beweist, bereits in der « Lehre der Zwölfapo- 
stel » oder « des Addai » benützt war , erzählte die End- 
schicksale der beiden Apostel mithin im Sinne der alten 
Acten getrennt, war inhaltlich jedoch nur von den Petrus- 
acten abhängig, da das über Petrus in ihr Erzählte sich auf 
das engste mit den Actus Petri cum Simone und dem grie- 
chischen Martyrium berührt. Dagegen berichtete sie über 
Paulus nach einer von den alten Paulusacten ebenso wohl 
als von den « katholischen » Petrus- und Paulusacten ver- 
schiedenen Vorlage. Ihre Entstehungszeit lässt sich wohl 
einigermassen nach den Schlussworten der Paulusvita be- 
stimmen. Hier wird gesagt, dass die Gebeine des Petrus aus 
dem Grabe des Marcellus erhoben und nach einem anderen 
ausserhalb der Stadt gelegenen Orte gebracht worden seien, 
wo auch diejenigen des Paulus ruhten ; nachdem die Kirche 
Ruhe gewonnen habe , seien die Reliquien sodann in die 
Stadt in eine Kirche übertragen worden. Offenbar liegt dem 
eine Kunde von der translatio und depositio ad catacumbas 
des Jahres 254 und der Uebertragung nach dem Vatican 
und der via Ostiensis in Constantinischer Zeit zugrunde. Un- 
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sere Quellenschrift war mithin nachconstantinisch , aber , da 
wir sie bereits in der selbst gewiss noch im 4 Jahrhundert 
entstandenen Apostellehre benützt sehen, kann sie nicht allzu- 
viel jünger gewesen sein als die Constantinische Epoche. 
Auch ihre Natur und ihren Titel vermögen wir, so scheint 
es, noch mit Bestimmtheit anzugeben. Schon Bedjan 1 hat auf 
eine von ihm merkwürdiger Weise nicht abgedruckte Schluss- 
bemerkung der Petrusvita hingewiesen , die sodann durch 
Guidi nachgetragen wurde. Dieselbe berichtet von Clemens, 
dem Schüler des Apostels, der mit Simon siegreich dispu- 
tiert, den HebräerbrTef aus dem Hebräischen in das Grie- 
chische übersetzt , selbst zahlreiche Schriften verfasst habe, 
aber durch Herrschgelüste zu Falle gekommen sei. Die 
letzte Angabe ist leider ebenso dunkel , als sie interessant 
scheint Wir müssen sie daher hier auf sich beruhen lassen. 
Dagegen ist es beachtenswert, dass von den «vielen» Wer- 
ken des Clemens nur eines ausdrücklich genannt wird, eine 
«Geschichte der zwölf Apostel und der Zweiund- 
siebenzig». Bedjan meinte, dass durch die ganze Bemerk- 
ung Clemens als Verfasser der vorliegenden Petrusvita ge- 
kennzeichnet werden solle. Aber diese ist von der Paulusvita 
nicht zu trennen, deren Schluss die Fiction eines vorconstanti- 
nischen Verfassers ausschliesst. Nicht der vorliegende Text, 
wohl aber jene vierte Quellenschrift desselben kann als ein 
Werk des Apostelschülers eingeführt gewesen sein. War sie 
aber als solches eingeführt, dann erklärt sich die Nennung 
gerade der pseudo -clementinischen Geschichte der Apostel 
und Herrenjünger einfach, wenn wir annehmen, dass diese 
«Geschichte» mit jener Quellenschrift identisch war. Und 
noch von einer anderen Seite erfährt eine solche Annahme 
eine bedeutsame Stützung. Wir kennen jene « Geschichte » 
bereits als die Quelle der massoretischen Apostel-und Sieben- 
zigerliste in Vat. Syr. ijp. Dort findet sich aber ein Zug, der 


1 Acta martyrum et sanctorum I Avant-Propos VI. 
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nach der fraglichen vierten Quelle in unseren contaminierten 
Acten wiederkehrt und dessen Wiederkehren gerade wegen 
seiner Geringfügigkeit hohe Beachtung verdient. Es ist die 
Angabe, dass Petrus in einem steinernen Sarkophage beige- 
setzt wurde. 

Neben die Uebersetzungen der Martyrien, den Brief des 
Dionysios an Timotheos, den Bericht über die Auffindung 
des Paulushauptes und die « Predigt des Simon Kepha » tritt 
so als ein fünfter ausführlicher syrischer Bericht über das 
Lebensende der Apostelfürsten derjenige einer etwa um die 
Mitte des 4 Jahrhunderts - und dann gewiss noch zunächst 
griechisch - abgefassten pseudo -clementinischen Apostelge- 
schichte, vermittelt durch später und zweifellos in syrischer 
Sprache componierte Petrus-und Paulusacten. 


3. — Theodoros bar Köni, Dionysios bar Salißi 
und Bar-'Eßräjä. 

Das Alter der um der in ihnen benützten vierten Quelle 
willen besonders interessanten contaminierten syrischen Acten 
wäre nach dem durch Bedjan veröffentlichten Texte in keiner 
Weise zu bestimmen. Auch die Grenzen ihrer Verbreitung 
innerhalb der syrischen Kirche würde man vielleicht auf 
Grund der einzigen und zwar nestorianischen Handschrift zu 
enge ziehen. 

Es ist daher von erheblichem Werte zu constatieren , 
dass die fraglichen Acten einerseits schon von einem nestor- 
ianischen Schriftsteller des 8 Jahrhunderts , andererseits in 
einer abweichenden, ausführlicheren Recension auch von mo- 
nophysitischen Schriftstellern gelesen wurden. 

Theodoros bar Köni erzählt nämlich in Buch XI 
seines um 791 n. Ch. abgefassten « Scholienbuches » ' bei 

1 In meiner Handschrift fol. 293 v°. (Vgl. Oriens Christianus I 173-178) 
abgedruckt Anhang 74 (75). Die Ausgabe P o g n o n s ist mir nicht zugänglich. 
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Besprechung der Häresie des Simon, nachdem er zuerst die 
bekannte Stelle des Justinus angeführt hat, die Bekämpfung 
des Magiers durch Petrus, seinen Untergang und die Be- 
gründung der römischen Kirche durch Petrus in einer Weise, 
welche nur auf unsere Acten zurückgehen kann. In der Er- 
wähnung des Linus als Nachfolgers des Apostels bietet er 
nämlich ein der « Predigt des Simon Kepha > eigentümliches, 
in der Erzählung von der mislungenen Himmelfahrt des Mag- 
iers ein ihr fremdes, aber in dem Buche des Ps.— Clemens 
über die Apostel und die Zweiundsiebenzig enthaltenes Stück. 
Es lag ihm also bereits der aus dem Berichte dieses Bu- 
ches und demjenigen der « Predigt » contaminierte Text vor. 

Ist damit die Existenz der durch Bedjan herausgegebenen 
Recension der Acten spätestens für die zweite Hälfte des 8 
Jahrhunderts gesichert, so begegnen wir der bei den syri- 
schen Monophysiten verbreiteten allerdings unmittelbar erst 
im 1 2 und 1 3 Jahrhundert. 

Zunächst ist es hier Dionysios bar Salißi der in 
Kapitel 3-5 des Prologes zur Marcuserklärung seines Vier- 
evangeliencommentares 1 einen ziemlich ausführlichen Auszug 
aus der in Rede stehenden Recension bietet. Die durch- 
blickenden Quellen sind dieselben wie in dem Texte Bedjans, 
vielleicht noch vermehrt um die durch Jakob von Sarug be- 
nützte Erzählung vom Wirken der Aposteltrias in Antiocheia. 
Aber einmal wird die Kyprianosgeschichte an anderer Stelle 
erzählt als bei Bedjan ; sodann wird in der Geschichte von 
dem redenden Hunde ein dort fehlendes Stück der alten 
Actenüberlieferung mitgeteilt ; endlich erscheint hier ein sonst 
in dem Bereiche der « katholischen » jüngeren Petrus-und 
Paulusacten begegnendes Element in der Erzählung, dass 
Simon einen Stier durch ein ihm in das Ohr geflüstertes 
Wort tötet, Petrus ihn wieder zum Leben erweckt. Das 
Ganze mündet in eine Art von Liste der ältesten Päpste aus. 

1 Vat. Syr. i 55 fol. 1 5 o r° kol. i-v° kol. 1 , abgedruckt Anhang 76. 78 (77. 79). 
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Paulus wird gar nicht erwähnt. Man könnte daraus den 
Schluss ziehen wollen, auch die von Dionysios gelesene Re- 
cension habe die Apostel getrennt das Martyrium erleiden 
lassen. Aber dieser Schluss wäre voreilig, da, von der Ge- 
schichte des Petrusschülers Marcus ausgehend , der mono- 
physitische Exeget zu einer Erzählung der letzten Schicksale 
des Paulus keine dringliche Veranlassung hatte. Er wäre 
weiterhin thatsächlich falsch. Denn der zweite Zeuge unserer 
Recension , Bar-'Eßräjä, lehrt positiv, dass dieselbe die 
Apostel im Bekenntnistode vereinigte. Was er nämlich in 
der Kirchengeschichte 1 getrennt von der aus monophysitischer 
Massora stammenden Apostelliste über das Martyrium des 
Petrus und Paulus berichtet, geht auf diese zurück, da es in 
ein mit dem des Dionysios untrennbar zusammenhängendes 
Verzeichnis der ältesten Nachfolger Petri ausläuft. Hier aber 
wird der Tod der beiden Apostel ausdrücklich auf den glei- 
chen Tag und in das gleiche Jahr verlegt. Man wird unter 
diesen Umständen das Verhältnis der beiden Recensionen zu 
einander dahin zu bestimmen haben, dass die durch Theo- 
doros bar K6ni und den erhaltenen Text vertretene eine 
leicht kürzende Ueberarbeitung einer älteren dritten ist, die 
von den monophysitischen Schriftstellern gelesene dagegen 
den Inhalt der gemeinsamen Grundschrift bis zum Tode des 
Petrus unverkürzt wiedergab, aber alles in dieser nun Fol- 
gende unterdrückte, Paulus in der Bekämpfung des Magiers 
neben Petrus stellte und beide im Tode vereinigte. 


4.— Das “Gespräch des Petrus mit Nero,,. 

Anhangsweise, wie wir nach Würdigung der übrigen bei- 
läufigen syrischen und syrisch -arabischen Notizen über Petrus 
und Paulus auch der einschlägigen maronitischen Ueberlie- 
ferung gedachten, haben wir an dieser Stelle noch eines of- 

1 Ed. Abbeloos-Lamy I 95 f. 
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fensichtlich sehr jungen Textes Erwähnung zu thun, der zwar 
als eine Compilation aus mehreren näher bestimmbaren Quel- 
lenschriften nicht zu erweisen ist, jedoch seinem ganzen Cha- 
rakter nach den abgeleitetsten syrischen Berichten über die 
Apostelfürsten an die Seite gestellt werden muss. 

Bedjan hat Acta martyrum et sanctorum syriaca II 680- 
686 eine kurze Dichtung mit dem Titel « Gespräch des’ 
hl. Petrus mit dem König Nero » veröffentlicht. Der Text 
beruht auf einer modernen Copie einer im Orient befindlichen 
und durch den Herausgeber leider nicht näher beschriebenen 
Handschrift. In siebensilbigem Metrum berichtet der Verfasser 
nach einer dürftigen Einleitung allgemeinen Charakters über 
das gemeinsame Ende der Apostel in Rom. Indessen weist 
der Umsjand, dass nur Petrus redend eingeführt, Paulus nur 
höchst beiläufig erwähnt wird, wieder einmal selbst aus der 
jüngsten Schicht orientalischer Texte deutlich genug auf die 
Paulus nicht berücksichtigenden griechischen Petrusacten 
zurück. 

Nero hört hier von dem Wirken der Apostel in Rom. 
Auf Veranlassung seiner Umgebung lässt er sie vor sich 
kommen. Nun entspinnt sich zwischen ihm und Petrus ein 
Gespräch, das den Gesprächen christlicher Märtyrer mit ihren 
heidnischen Richtern, wie wir sie zu vielen Dutzenden in den 
unechten Martyrien antreffen, entspricht. Zum Schlüsse er- 
folgt die Sentenz, die Petrus zum Tode am Kreuze, Paulus 
zum Tode durch das Schwert verurteilt. Petrus bittet, mit 
dem Haupte nach unten gekreuzigt zu werden, da er nicht 
würdig sei, in der nämlichen Weise wie sein göttlicher Meister 
zu sterben. Mit den Worten eines kurzen Gebetes schliesst 
der erfindungsarme Versificator. 
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IV. 

DIE KARSHUNI-TEXTE 


i. — Die orientalische Petrusapokalypse. 

Neben die compilierten syrischen Petrus-und Paulusacten 
treten als verwandte Zeugen legendarischer Ueberlieferung 
zwei die Geschichte der Apostelfürsten erzählende Kar§üni- 
Texte, die gleichfalls auf einer Mehrzahl benützter Quellen 
beruhen. Von denselben mag derjenige vorangestellt wer- 
den, welcher sich in der jungen orientalischen Apokalypse 
des Petrus durch Clemens findet '. 

Das umfangreiche Werk , dessen Existenz durch einen 
Brief des Jacobus de Vitriaco an Papst Honorius III im An- 
fang des 1 3 Jahrhunderts erstmals bezeugt wird 2 , liegt in zwei 
verschiedenen Recensionen vor, einer nur in arabischer Sprache 
erhaltenen, welche in 90 Kapitel, und einer arabisch und äthio- 
pisch überlieferten, welche in 8 Bücher eingeteilt ist. Dass 
selbst, wenn, wie D i 1 1 m a n n annahm, als seine Heimat Ae- 
gypten zu betrachten sein sollte, wenigstens die erstere Re- 
cension auch in der syrischen Kirche bekannt und geschätzt 
war, lehren die vier aus dieser hervorgegangenen Karäuni- 
Handschriften derselben Vat. Syr. 159 fol. 2 28r°-3ior°. Paris 
Arte, fonds. 158 fol. 1 r°-i85 r° (am Ende unvollständig, da 
die Kapp, 89. 90 fehlen) 113 fol. 347 r°-434 v° (gleichfalls 
unvollständig, da die Kapp. 1-5. 9-20 fehlen) und Berlin 
Sachau 57. 

1 Vgl. bezüglich dieser Harnack Litteraturgeschichte I 32 unter 7 und 
779 f. unter 33 und 35 und die dort registrierte Litteratur. 

2 Die betreffende Stelle ist angeführt bei Harnack a. a. O. 32. 
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Das vorletzte Kapitel dieser Recension nun bildet ein 
Bericht über die Missionsthätigkeit des Petrus, welcher teils 
dem Apostel selbst, teils dem Clemens in den Mund gelegt 
ist. Schon dieser Wechsel der Person des Sprechenden zeigt 
deutlich die Oberflächlichkeit und Sorglosigkeit, mit der hier 
ältere Erzählungen ineinander gearbeitet sind. Ein Blick auf 
die dankenswerte Inhaltsangabe des Kapitels , die Sachau 
im Kataloge der syrischen Handschriften der Kgl. Bibliothek 
zu Berlin 736-740 gegeben hat, lässt ohne Schwierigkeit 
wenigstens zum Teile auch die Quellen der Compilation 
erkennen. 

In erster Linie sind als eine solche die Clementinen zu 
nennen , auf welche -von dem nach Apg. 9 eingeschalteten 
Berichte über die Bekehrung des Paulus abgesehen die ganze 
von Clemens in eigenem Namen vorgetragene Erzählung bis 
zur Rückkehr des Petrus nach Jerusalem (Sachau 738. 739 
oben links bis Zeile 3) zurückgeht. Wesentlich mit der Ho- 
milie Jakobs von Sarug übereinstimmend wird sodann durch 
Petrus sein, des Johannes und Paulus Wirken in Antiocheia 
erzählt. Nur die Namen Aetios und Kassianos fehlen, während 
auf der anderen Seite einer durch Jakob übergangenen Ge- 
fangenschaft des Petrus und Johannes gedacht wird, in wel- 
cher der Erstere zu Christus betet, eine Erscheinung dessel- 
ben hat und von ihm auf das Zusammentreffen mit Paulus 
vorbereitet wird. Es ist unverkennbar, dass eine und dieselbe 
Quelle hier wie dort in verschiedener Abkürzung durch- 
blickt. Endlich erweist sich der Abschluss der letzten Erzähl- 
ung des Petrus als das Bruchstück einer Petrus und Paulus 
bei der Bekämpfung des Magiers vereinigenden , also den 
s. g. katholischen Acten der Apostel nahe tretenden Form 
der römischen Petrus-Simon-Legende. Ueber Mhljs (?) kom- 
men die Apostel nach Rom , wo sie Simon antreffen. Es 
folgt die Tötung und Auferweckung des Ochsen, die versuchte 
Himmelfahrt und der Untergang des Magiers. Die zugrunde- 
liegende Quelle lässt sich ohne weiteres als die von Dio- 
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nysios bar Salißi wiedergegebene petro -paulinische Acten- 
version bezeichnen. 

Ob diese Version in einem und demselben Texte mit 
der antiochenischen Legende geboten war , lässt sich lei- 
der nicht ausmachen. Denn zwischen den entsprechenden 
Berichten unserer Apokalypse ist eine Reihe durch zwei kurze 
Erzählungen des Clemens über seine Reise von Jerusalem 
nach Rom und über die von Rom aus erfolgte Aussendung 
von Aposteln durch Petrus unterbrochener weiterer Petrus- 
berichte eingeschalten, über deren ursprüngliche Stellung in 
der Litteratur der apokryphen Apostelacten vorläufig noch 
ein vollständiges Dunkel liegt. Johannes in Laodikeia als 
Abgesandter des Petrus wirkend und -die wunderbare Ein- 
dämmung eines Flusses Qjsros (?) durch ihn, andererseits das 
Wirken des Paulus in einer Stadt Chrwnjfä (?) und der Be- 
such dieser durch Petrus , welcher durch die Luft dorthin 
getragen wird und den Einwohnern wunderbar Oelbäume 
erwachsen lässt, das sind die Hauptgegenstände zweier dieser 
Erzählungen, von denen die erstere mit dem Berichte über 
die antiochenische Thätigkeit des Petrus, Johannes und Paulus, 
die letztere mit demjenigen über die Bekämpfung Simons in 
engsten Zusammenhang gesetzt ist. Haben wir es hier wahr- 
scheinlich mit zersprengten Bruchstücken apokrypher Johan- 
nes- und Paulusacten zu thun, so spielt ferner episodisch auch 
das aus den syrischen Philippusacten bekannte Wirken des 
Philippus in « Karthagena » , wo Petrus und Paulus ihn be- 
suchen , eine Rolle. Ja mitten zwischen diesen seltsamen 
Trümmerstücken steht selbst ein von allem sonst Bekannten 
abweichender Anfang römischer Petrusacten. 

Der Apostel kommt über Cypern aus Judäa nach Rom, 
heilt die Tochter eines Arwfwgos (?) vom Aussatze und legt 
in dem Hause des gläubig gewordenen Vaters der Geheilten 
die erste Kirche an. Nunmehr kommen Paulus aus Athen, 
Timotheos, Clemens und andere Jünger ihm nach. Auch 
Simon , der Magier , kommt. Das Letztere ist wohl zu be- 
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achten. Unser Stück erheischt offenbar den sofortigen An- 
schluss des Kampfes mit Simon, entstammt also nicht einmal 
unmittelbar derselben Quelle mit den ihm jetzt folgenden 
von der Reise des Petrus und Paulus nach « Karthagena > 
u. s. w. Es wäre mithin möglich, dass ursprünglich der petro- 
paulinische Bericht der Apokalypse über die Bekämpfung 
Simons sich an dasselbe anschloss. Aber eine Gewissheit 
lässt sich auch hier nicht erzielen. 

Ungewiss bleibt es vorerst auch, ob die benützten Texte 
syrische oder koptische, bezw. aus solchen übersetzte arabi- 
sche waren. Denn, ob die Heimat der Apokalypse wirklich 
in Aegypten oder nicht vielmehr in Syrien zu suchen ist, 
scheint mir noch eine offene Frage zu sein. Beachtenswert 
ist es immerhin, dass nach Syrien die früheste Bezeugung 
der Schrift weist, indem sie hier Jacobus de Vitriaco als 
Bischof von Acco kennen lernte, wie er ausdrücklich sagt, 
in der Hand von Syrern ( « Suriani » ). Beachtenswert ist es 
nicht minder, dass von dem antiochenischen Wirken des Pe- 
trus, Johannes und Paulus sonst nur in Syrien , nicht aber 
in Aegypten ein Nachhall mit Sicherheit nachweisbar ist. 
Sollte aber unsere Apokalypse in Syrien mit Zuhilfenahme 
älterer syrischer Texte, wenn auch sofort in arabischer Spra- 
che abgefasst worden sein, so würde sie ein überraschendes 
Licht auf die Masse des apokryphen Actenstoffes werfen, 
der einmal in der syrischen Kirche im Umlanfe war. Wir 
würden in Sonderheit durch sie nächst der monophysitischen 
Form der contaminierten Acten anscheinend noch eine wei- 
tere Recension kennen lernen , in welcher vor der Wende 
des 12 zum 13 Jahrhundert Syrien den legendarischen Bericht 
über die römische Thätigkeit der Apostelfürsten kannte. 


2. — Die Rede Ephrems vor Basileios. 

Mit noch grösserer Entschiedenheit als für die orientali- 

o 

sehe Petrusapokalypse dürfen wir syrischen, nicht ägyptischen 


Digitized by ^.ooQie 



— 52 — 

Ursprung für den zweiten hier zu erwähnenden Kar§üni-Text 
vermuten. Es ist dies die «Geschichte der zwei Apo- 
stel Petrus und Paulus und dessen, was ihnen 
bei der Predigt des Gotteswortes begegnete, 
wie Ephrem, der Syrer, sie in Gegenwart des 
Basileios d. Gr. erzählte >, ein seltsames Apokry- 
phon, das in der Handschrift Vat . Syr. 199 fol. 194 r°-2iov° 
erhalten ist '. 

Drei verschiedene Stücke sondern sich in dieser Geschichte 
auf den ersten Blick. Auf legendarische Angaben über Un- 
terweisungen, welche der Heiland in den ersten Tagen nach 
dem Pfingstwunder den im « Obergemache » auf Sion ver- 
sammelten Aposteln habe zuteil werden lassen, folgt nach 
einer flüchtigen Andeutung des Inhaltes von Apg. 3-12 
wieder die Geschichte von dem Wirken des Petrus, Johan- 
nes und Paulus in Antiocheia, jedoch in etwas abweichender 
Gestalt. Hier ist es Simon auf dessen Widerstand Petrus 
und Johannes bei ihrer Missionsthätigkeit stossen. Sie wer- 
den nicht ins Gefängnis geworfen , sondern vor die Stadt 
hinausgetrieben , wo Paulus zu ihnen tritt. An Stelle des 
Kassianos wird « Antiochos , der König von Antiocheia > 
genannt. Zumal der letztere Zug lehrt, dass wir einer se- 
cundären Gestalt der Legende gegenüberstehen. 

Höchst secundär klingt denn auch die Fortsetzung. Petrus 
bleibt zunächst in Antiocheia, Johannes predigt im « Romä- 
erlande » , Paulus geht nach Athen , Korinth , der « Stadt » 
Hispania am westlichen Ende der Erde und der « Insel > 
Illyricum, zuletzt nach Rom. Eine neue Quelle setzt unver- 
kennbar mit dem Berichte über das Apostelconcil ein , auf 
welchem in 84 Kanones die Ordnung der Kirche festgestellt 
wird. Die einzelnen Apostel werden von der Versammlung 
hinweg durch die Luft nach ihren Arbeitsgebieten zurück- 


1 Beiläufig erwähnt von G u i d i a. a. O. 746, der eine geringfügige Text- 
probe mitteilt, und ihm folgend von Harnack Litteraturgeschichte 925. 
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getragen. Petrus und Paulus trägt eine Wolke nach Rom, 
wo sie unmittelbar vor Nero zur Erde niedergelassen wer- 
den. Sie predigen vor diesem Christus und erweisen ihre 
Wundermacht, indem sie seiner Tochter das ihr durch einen 
bösen Geist zerstörte rechte Auge wiederherstellen. Er will 
sie reich belohnen. Aber die Apostel wünschen von ihm 
nicht Geld, sondern den Glauben an den Gekreuzigten und 
predigen weiterhin, ihre Predigt durch Wunder bestätigend, 
zunächst erfolgreich das Evangelium. Bald jedoch aus Rom 
verwiesen, besuchen sie « die Stadt des Philippus » , werden 
aber des Nachts durch einen Engel nach Rom zurückgetra- 
gen. Jetzt lässt Nero beide mit dem Haupte nach unten ans 
Kreuz heften. Sie werden indessen wunderbar befreit und 
Nero bekehrt sich. Die Apostel bauen eine Kirche, setzen 
einen Bischof, 24 Presbyter und 72 Diakone ein, worauf sie 
die Stadt verlassen, und auf ihrem weiteren Wege ein Zu- 
sammentreffen mit einem bösen Geiste haben. 

Wiederum ein neues Einsetzen der Erzählung bezeichnet 
eine Erscheinung des Herrn, welche dem Petrus befiehlt nach 
Caesarea und von dort zu Schiff nach « der Stadt » Italia 
zu gehen. In Rom angelangt, sucht dieser sofort den Ma- 
gier Simon auf. Es folgt die sattsam bekannte Geschichte 
von dem redenden Hunde, ein Wunderwettstreit um eine 
einzige Totenerweckung, die Himmelfahrt und der Untergang 
Simons. Nunmehr bekehrt sich viel Volk. Unter den Be- 
kehrten ist auch die Frau Neros. Dies reizt den Herrscher 
zum Zorne. Er lässt Petrus und den bisher im Hintergründe 
stehenden Paulus in der durch die alten Acten angegebenen 
Weise hinrichten. Den Schluss macht die Geschichte von 
der Auffindung des Hauptes des Paulus unter dem Papste 
Xystos. Bezüglich dieser Geschichte ist es bemerkenswert, 
dass hier die Auffindung in das Jahr 53 nach dem Tode der 
Apostel gesetzt wird. Diese sonst nirgendwo begegnende 
bestimmte Angabe muss unabhängig von aller übrigen Ue- 
berlieferung auf einen ältesten Text des Fundberichtes zu- 


Digitized by ^.ooQie 



— 54 — 

rückgehen. Damit gewährleistet sie aber, dass in dem Papste 
Xystos desselben nicht Sixtus II , sondern Sixtus I zu er- 
blicken ist, dessen Amtsantritt beispielsweise nach der Eu- 
sebiosüberlieferung bei Hieronymus in das Jahr 5 1 nach der 
Verfolgung Neros und dem Martyrium der Apostel fallt 

Man thut dem Verfasser dieser « Geschichte » nicht Un- 
recht, wenn man sagt, dass er an souveräner Sorglosigkeit 
im Aneinanderkleben nicht zusammengehöriger Stücke unge- 
fähr alles geleistet hat, was zu leisten möglich war. Seine 
Quellen anzugeben ist somit ein Leichtes. Als selbständiges 
Stück lag ihm eine Ueberarbeitung der antiochenischen Le- 
gende vor, die selbst wieder mit der Dichtung Jakobs von 
Sarug und dem Kapitel 89 der Petrusapokalypse auf die- 
selbe G(undlage zurückging. Den völlig singulären Bericht 
über die Predigt des Petrus und Paulus vor Nero hat er 
wahrscheinlich einer vollständigen Darstellung ihres Wirkens 
entnommen, das hier durchaus frei von orientalischer Phan- 
tasie gestaltet war, und demgemäss über das Ende der Apo- 
stel ungleich reichere Notizen in einer deshalb schliesslich 
von ihm herangezogenen dritten Quelle gefunden. Es war 
dies eine vollständige ähnlich wie die Erzählung in den Actus 
Petri cum Simone einsetzende Recension der Acten. Die Grund- 
lage derselben bildeten zuletzt zweifellos die < gnostischen » 
Petrusacten. Denn die Frau Neros ist zu offensichtlich eine 
Replik der Concubinen Agrippas. Näherhin ist auch hier 
zweifellos die petro-paulinische Version der contaminierten 
Acten zu erkennen ', mit welcher der Fundbericht entweder 
durch ihren Urheber selbst oder durch eine spätere Hand 
verknüpft worden war. 

1 Bereits G u i d i hat a. a. O. auf den Zusammenhang hingewiesen, der 
zwischen dem fraglichen Stücke des Ps.-Ephrcm und den Acten Bedjans be- 
steht. Der angedeutete Sachverhalt erklärt nun die Abweichungen beider von 
einander. Was Ps.-Ephrem mehr bietet als die contaminierten Acten in der 
nestorianischen Recension, geht durch Vermittelung der (Jrgestalt derselben auf 
Ps.-Clemens zurück. Die petro-paulinische Wendung des Berichtes kommt auf 
Rechnung des Urhebers der monophysitischen Recension. 
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Auf ägyptischen Ursprung des vorliegenden Ganzen weist 
bei allem dem gar nichts. Der Bericht über die Auffindung 
der Paulusreliquie ist nicht minder als derjenige über das 
antiochenische Wirken der Aposteltrias Syrien eigentümlich. 
Nach Syrien weist schon der Name des angeblichen Erzähl- 
ers. Der Text selbst lässt sich nicht einmal im Gebrauche 
der ägyptischen Christenheit nachweisen. Wie diejenige des 
ersten und letzten gehört also auch die Quelle des mittleren 
Drittels der syrischen Kirche an, in welcher sie an dem durch 
Mär(j) ibn Sulaimän wiedergegebenen Berichte ungefähr ein 
ihrer würdiges Seitenstück hatte. Mit diesem stand sie sogar 
offensichtlich in einem nahen Verwandtschaftsverhältnisse. 
Denn die Kreuzigung beider Apostel, durch welche sie nach 
Mär(j) den Tod finden, lässt sich nicht von derjenigen tren- 
nen , welche Ps.-Ephrem wunderbar unterbrochen werden 
lässt Entweder liegt dem Berichte Mär(j)s eine misverstan- 
dene Kunde von dem hier erzählten Wunder zu Grunde, 
oder dieses selbst ist erfunden um die uns bei Mär(j) ent- 
gegentretende Nachricht über die Todesart der Apostel mit 
der Ueberlieferung von der Enthauptung des Paulus auszu- 
gleichen. Das Letztere ist gewiss wahrscheinlicher. 


3. — Die ägyptische Sammlung der Apostelacten. 

Während eine Anleihe Syriens bei Aegypten, was die 
Ephremerzählung anlangt, ausgeschlossen, bezüglich der Pe- 
trusapokalypse allermindestens nicht erwiesen erscheint, hat 
eine solche thatsächlich bei drei weiteren wesentlich anders ge- 
arteten Kar&üni-Texten über Petrus und Paulus stattgefunden. 

Die ägyptische Kirche besass anscheinend seit ziem- 
lich früher Zeit eine Sammlung apokrypher Apo- 
stelacten und Apostelmartyrien, die ähnlich im Be- 
sitze der armenischen wiederzukehren scheint '. Während von 

1 Vgl. die Angaben von Vetter Oriens Christianus I 168 ff. 
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dem koptischen Texte der hier vereinigten Stücke nur Frag- 
mente erhalten sind , liegt die ganze Sammlung sowohl in 
arabischer, als in äthiopischer Sprache vor Dafür dass sie 
von Alters her auch in der syrischen Kirche bekannt ge- 
wesen wäre , beziehungsweise jemals in syrischer Sprache 
existiert hätte, fehlt hingegen jeder Schatten eines Beweises. 
Nur die KarSüni-Handschriften Paris. Anc. fonds iij und 
jjp. Mus. Borgia elenco separato VII lehren, dass spätestens 
vor dem 16 Jahrhundert der aus dem Koptischen übersetzte 
arabische Text von den Monophysiten Aegyptens zu denje- 
nigen Syriens übergegangen war. 

.Auf die Apostelfursten beziehen sich in dieser Sammlung 
die drei ersten Texte, die «Predigt» oder die « Thaten » 
des Petrus, eine Wiederholung des historischen Inhaltes der 
Clementinen sowie das Martyrium des Petrus und dasjenige 
des Paulus, Uebersetzungen der griechischen Martyrien der 
Handschriften von Patmos und vom Athos unter Hinweglass- 
ung der Kapitel 1-3 des Petrusmartyriums, d. h. der unbe- 
strittenen Endstücke der alten Acten. Wenigstens in den 
zwei letzteren Texten sind mithin der syrischen Kirche, ge- 
nauer dem monophysitischen Zweige derselben noch einmal 
in verhältnismässig sehr später Zeit zwei Bruchstücke ältester 
Ueberlieferung aufs neue zugegangen, in deren Besitze wir 
sie bereits in einer weit früheren fanden. 


1 Vgl. L i p s iu s Ergänzungsheft 89-97 ( nac h dort verzeichneten Arbeiten 
Gu i d i s). 
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V. 

QUELLEN UND ZUSAMMENHANG 
DER ÜBERLIEFERUNG. 


1. — Quellen der Ueberlieferung ausserhalb der Acten. 

Wir haben unseren Rundgang durch die auf Wirken und 
Tod der Apostelfürsten bezügliche litterarische Ueberliefer- 
ung der syrischen Kirche beendet. Indem wir, um den Zu- 
sammenhang dieser Ueberlieferung mit den alten Acten nach 
Möglichkeit klar zu stellen, einen ordnenden und zusammen- 
fassenden Rückblick auf den durchmessenen Weg werfen, 
haben wir zunächst die abgesehen von diesen Acten oder 
von Teilen derselben durch die griechisch-syrische Ueber- 
setzungsthätigkeit eröffneten Ueberlieferungsquellen auszu- 
scheiden. 

Obenan steht unter denselben die Chronik des Eusebios. 
Während der Einfluss einer zweiten chronographischen Quelle, 
des Andronikos, wie wir vermuten durften, nur ein einziges 
Mal mit Sicherheit zu constatieren ist, macht sich der ihrige 
in der chronographischen Litteratur der Syrer selbst wie in 
den ausführlichen speciell den beiden Aposteln gewidmeten 
Texten, in den mit der monophysitischen Massora zusammen- 
hängenden Stücken wie bei nestorianischen Historiken geltend. 

Eine weit geringere Wirkung haben die Clementinen und 
der merkwürdige Bericht über die Auffindung des Paulus- 
hauptes durch Papst Xystos ausgeübt. Doch sind immerhin 
beide sowohl von Nestorianern als von Monophysiten in ihrer 
Bedeutung für die Lebensgeschichte der Apostel beachtet 
worden. Die Clementinen hat der Verfasser der nur bei 
Monophysiten bekannten Petrusapokalypse, sowie derjenige 
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der auch von Nestorianern gelesenen contaminierten Acten 
benützt. Der Fundbericht ist nicht nur in ähnlicher Weise 
durch Ps.-Ephrem benützt worden, sondern er liegt in mono- 
physitischer Ueberlieferung überdies selbständig und in Ver- 
bindung mit einem Exemplare des Dionysiosbriefes, in nestor- 
ianischer bei Salomon von al-Basrah und Amr-Sdißä vor. 

Keinerlei weiteren Einfluss auf die syrische Ueberliefer- 
ung hat dagegen der Brief des Dionysios an Timotheos 
über das Martyrium der Apostel zu gewinnen vermocht. Man 
wird daraus schHessen dürfen, dass für diese Ueberlieferung 
die feste Grundlage bereits geschaffen war, als jener Brief - 
in der zweiten Hälfte des 6 oder im 7 Jahrhundert - über- 
setzt wurde. Spätestens die Wende vom 7 zum 8 Jahr- 
hundert bezeichnet mithin den terminus ante quem nicht nur 
für die Aufnahme des alten Actenstoffes durch die syrische 
Kirche, sondern auch für die in ihr vollzogene manigfache 
freie Umgestaltung desselben. 

2. — Stücke der alten Acten; Ps.-Clemens. 

Was im einzelnen durch die syrische Kirche aus den al- 
ten, von Lipsius für « gnostisch » ausgegebenen Acten ufid 
wie es aus ihnen übernommen wurde, ist allerdings nicht 
durchweg mit völliger Sicherheit zu bestimmen. Dass die- 
selben überhaupt auf die syrische Ueberlieferung den mass- 
gebenden Einfluss ausübten , liegt auf der Hand , während 
von den jüngeren, bei Lipsius «katholischen», Acten sich 
hier keine einzige sichere Spur findet. Denn die Geschichte 
von der Tötung eines Stieres durch Simon und seiner Wie- 
derbelebung durch Petrus wird man für ein solches schwer- 
lich halten dürfen '. 

1 Falls dieser Zug nicht ursprünglich in den « gnostischen » Acten ent- 
halten war, aber durch den Verfasser der Actus Petri cum Simone bei Seite 
gelassen wurde, könnte er füglich durch mündliche Ueberlieferung oder in Form 
einer beiläufigen* Notiz von den Byzantinern zu den westlichen Syrern überge- 
gangen sein, bei denen allein wir ihm begegnen. 
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Den alten Paulusacten entstammen zweifellos das Mar- 
tyrium des Apostels, sein Briefwechsel mit den Korinthern 
und die Theklaacten, vielleicht die Geschichte vori seinem 
Wirken in der Stadt Chrwnjfä und die mit dieser zusammen- 
hängende von seinem und 'des Petrus Besuch in Kartha- 
gena. Als ursprünglicher Bestandteil der alten Petrusacten 
erweist sich ohne alles weitere das Martyrium. 

Abhängig von ihnen, jedoch nicht mit ihnen identisch war 
auch die teils mit den Actus Petri cum Simone, teils mit 
dem Martyrium übereinstimmende Quellenschrift der conta- 
minierten Acten : nicht identisch - denn sicher ergab sich 
uns eine zwischen der Redaction der contaminierten syri- 
schen Petrus -und Paulusacten und den alten Petrusacten 
liegende Ueberarbeitung dieser, welche sich als von Clemens 
verfasst einführte und in einem und demselben umfangrei- 
cheren Texte mit demjenigen von den alten Paulusacten 
unabhängigen Martyrium des Paulus enthalten war, das dort 
wie in der « Lehre der Zwölfapostel » oder « des Addai > 
durchblickt. Dieser pseudo -clementinische Text war kein 
anderer als die in Vat. Syr. iyy excerpierte « Geschichte 
der zwölf Apostel "und der Zweiundsiebenzig ». Man wird 
aber auch nicht bezweifeln dürfen, dass er andererseits iden- 
tisch ist mit der pseudo -clementinischen * Geschichte des Pe- 
trus und des Paulus und des Johannes und der Apostel», 
die wir bei 'Aßd-iSö' citiert fanden und die sich uns als die 
Quelle der Geschichte von dem antiochenischen Wirken der 
drei mit Namen genannten Apostel erwies. Mithin war auch 
diese Geschichte in der durch den Redactor der complier- 
ten Acten benützten Hauptquelle enthalten. 

Damit entfällt aber auch für den Fall, dass diese Geschichte 
ursprünglich in denselben ihre Stelle hatte, jedes Anzeichen 
einer über das Martyrium hinausgehenden unmittelbaren Be- 
kanntschaft der Syrer mit den angeblich « gnostischen » Pe- 
trusacten. Ja man wird nun mangels eines solchen umge- 
kehrt ein nicht unerhebliches Indicium gegen eine derartige 
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Bekanntschaft in dem Umstande erblicken dürfen, dass das 
syrische Martyrium die nämliche Begrenzung zeigt wie das 
koptische bezw. arabische (äthiopische) und das armenische 
d. h. mit diesen auf den nämlichen aus dem Zusammenhänge 
der Acten ausgehobenen griechischen Text zurückzugehen 
scheint. Existierte aber eine vollständige syrische Uebersetz- 
ung der alten Petrusacten niemals, so wird man auch eine 
solche der alten Paulusacten nicht ohne Grund annehmen, um 
so weniger, weil die Thatsache, dass der Briefwechsel mit 
den Korinthern schon zur Zeit Ephrems nur als Sondertext 
bekannt gewesen zu sein scheint, auch hier positiv gegen 
die fragliche Annahme spricht. 

Das Ergebnis unserer Erwägungen wird sich denn mit der 
nötigen Vorsicht etwa in folgender Weise formulieren lassen. 

Die alten Petrus- und Paulusacten bilden zwar die wich- 
tigste Quelle für die ausführlichere syrische Ueberlieferung 
bezüglich des Wirkens und des Lebensendes der beiden 
Apostel. Dass die syrische Kirche aber jemals eine voll- 
ständige Uebersetzung derselben besessen hätte, ist nicht zu 
beweisen, ja nicht einmal wahrscheinlich. Dagegen kannte 
sie erweislich unmittelbar in syrischer- Uebersetzung das 
Schlussstück der .Petrusacten und von den Paulusacten aus- 
ser dem Schlussstücke noch zwei oder höchstens drei aus dem 
Zusammenhänge ausgehobene Episoden. Vermittelt durch 
eine gleichfalls ins Syrische übersetzte pseudo -clementinische 
Schrift über das Wirken und Ende der Apostel und der 70 
(72) Jünger war ihr neben dem Inhalte des Schlusstückes 
auch derjenige der den Actus Petri cum Simone entsprechen- 
den Partie der Petrusacten, eine möglicher Weise denselben 
entnommene Erzählung über das Wirken des Apostels in 
Antiocheia und der Inhalt eines von den alten Paulusacten 
abweichenden Martyriums des Paulus. Endlich hat sie in 
späterer Zeit von Aegypten her noch einmal die beiden 
Schlussstücke der alten Acten in arabischer, auf einer kop- 
tischen Vorlage beruhender Uebersetzung erhalten. 
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3. — Weiterbildungen des Actenstoffes. 


War schon die Uebermittelung der alten Acten an die 
syrische Kirche wahrscheinlich weder eine vollständige, noch 
eine einheitliche und nur zum Teile eine unmittelbare , so 
gestaltete sich noch weit manigfaltiger die Weiterbildung, 
welche deren Inhalt in ihrem Schoosse selbst erfuhr. 

Zunächst begegneten wir der vielleicht zu unterstellen- 
den antiochenischen Episode der Petrusacten, die durch Ps.- 
Clemens jedenfalls ziemlich kurz erzählt war, bei Jakob von 
Sarug, dem Verfasser der Petrusapokalypse und Ps.-Ephrem 
in drei verschiedenen Recensionen, die einerseits zweifellos 
teils diesen , teils jenen einzelnen Zug der Erzählung des 
Ps. -Clemens unterdrückt, andererseits ebenso zweifellos die- 
selbe verschiedenartig näher ausgeführt hatten. 

Sodann erscheinen in der « Predigt des Simon Kepha in 
der Stadt Rom » und in Kapitel 89 der Petrusapokalypse 
zwei von denjenigon der alten Acten abweichende Berichte 
über die Ankunft des Petrus in Rom, die beide mindestens 
möglicher Weise erst auf syrischem Sprachboden entstanden. 
Dass sie als Parallelberichte zu den alten Acten entstanden, 
lehrt der Umstand, dass sie gleich diesen den Apostel allein, 
nicht in Begleitung des Paulus einführen oder doch ursprüng- 
lich einführten. 

Was aber vor allem die Umbildung des dort gegebenen 
Berichtes durch die spätere legendarische Ueberlieferung 
veranlasste, war eben das Streben gemäss der chronogra- 
phischen Tradition über ihren gleichzeitigen Tod die beiden 
Apostelfürsten in ihrem römischen Wirken zu vereinigen. 
Während Ps.-Clemens und von ihm abhängig die compi- 
lierten Acten in ihrer zu erschliessenden ältesten und der 
bei den Nestorianern verbreiteten Gestalt, ebenso wie die 
« Lehre der Apostel » oder « des Addai » , ja, selbst das ma- 
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ronitische Synaxar zum 29 Juni von einem gemeinsamen 
Wirken und Leiden der Apostelfürsten nichts wissen, ist 
gewiss schon sehr frühe in Berichte, die zunächst nur von 
den « gnostischen » Petrusacten abhängig waren die Gestalt 
des Paulus eingezeichnet worden. So war dies in der « Pre- 
digt des Simon Kepha » , so in der bei den Monophysiten 
nachweisbaren und bei Ps.-Ephrem wie in Kapitel 89 der 
Petrusapokalypse zugrundeliegenden Recension der contami- 
nierten Acten, so endlich in der durch den Verfasser des « Ge- 
spräches » zwischen Petrus und Nero in Verse gebrachten Er- 
zählung geschehen. 

Der Gegensatz zwischen einer die Apostel in Wirken und 
Tod trennenden und einer sie vereinigenden Ueberlieferung, 
der von vornherein zwischen den alten Acten einerseits, den 
Chronographen, der Erzählung von der Auffindung des Pau- 
lushauptes und dem Dionysiosbriefe andererseits bestand, 
bildete sich so auch in der secundären Schicht auf der Grund- 
lage der Acten beruhender orientalischer Berichte älterer 
Zeit heraus. Er kehrt wieder in einer weiteren Schicht, die 
in gewissem Sinne als eine tertiäre bezeichnet werden könnte, 
in den so gut als jedes Zusammenhanges mit den griechi- 
schen Quellen entbehrenden fabulosen Erzählungen , welche 
orientalische Phantasie jüngerer Zeit erschuf. Auf dem 
Standpunkte der alten Acten steht hier die Darstellung bei 
Mär(j) ibn Sulaimän. Petro-paulinisch ist die durch Ps.- 
Ephrem für das Mittelstück der eigenen zugrunde gelegte. 

Bis zu ihren jüngsten Zeugen herab bezeichnet dieser 
Gestalt die Ueberlieferung , deren Bestand und Zusammen- 
hang die vorliegenden Blätter skizzieren sollten, einen nie- 
mals zu vollständigem Austrage gekommenen Kampf. Immer 
wieder tritt die in den alten Acten begründete Anschauung 
von einem getrennten römischen Wirken und Martyrium der 
Apostel auf den Plan. Immer wieder tritt ihr die in Syrien 
zunächst zweifellos vor allem durch das Ansehen der Chro- 
nik des Eusebios gestützte von ihrem gemeinsamen Bekennt- 
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nistode gegenüber. Unverkennbar ist es allerdings, dass mit 
der Zeit die erstere auch hier an Boden verliert. Je jünger 
die Texte sind, um so zahlreicher sind unter ihnen diejeni- 
gen petro-paulinischen Charakters. Vor allem verrät sich 
aber das zunehmende Vorwiegen petro-paulinischer Auffass- 
ung auch in der syrischen Kirche in der durchgängigen 
Vereinigung der Gräber der Apostel. Wie mit einer einzigen 
Ausnahme die auf christlich-syrischen Beschreibungen der 
zur fabelhaften Wunderstadt gewordenen Roma fassenden 
Angaben der arabischen Geographen über Rom 1 die beiden 
Apostel in einer und derselben Kirche beigesetzt sein lassen, 
so weiss auch die hagiographische Tradition der syrischen 
Kirche nichts von der Zweiheit der Grabeskirchen. Selbst 
nicht petro-paulinische Berichte wie die ältere Form der con- 
taminierten Acten, das maronitische Synaxar zum 29 Juni 
und die von Mär(j) ibn Sulaimän wiedergegebene Legende 
vereinigen die Apostel, welche sie im Wirken und Sterben 
trennen, im Grabe doch. Ja, gelegentlich wird gerade von 
solchen die Einheit ihrer letzten Ruhestätte besonders betont. 
Die dunkle Erinnerung oder - richtiger gesagt — ein ent- 
fernter, unverstandener Nachhall der gemeinsamen depositio 
der Apostelreliquien ad catacumbas mag hierbei eine gewisse 
Rolle spielen. Aber der Nachdruck, den wir auf diesen Punkt 
der Ueberlieferung gelegt sehen , hat wohl noch einen tief- 
eren' Grund, eine symptomatische Bedeutung. 

Schiesslich war es eben doch nicht Eusebios allein, auf 
den sich die petro-paulinische Anschauung stützen konnte. 
Sie entsprach einem selbst im fernsten Osten aus dem ge- 
meinsamen Cultus beider Apostel sich ergebenden Bedürf- 
nisse des religiösen Empfindens. Diejenigen, deren Fest am 
nämlichen Tage begangen wurde, deren Gestalten die Pfand 
des Künstlers ebenbürtig um den Thron des erhöhten Meis- 


1 Vgl. übef diese G u 1 d i La descrißone di Roma net geograß arabt , 
Archivio della Socielä Romana di storia patria I S 7 y . 


Digitized by ^.ooQie 



— 64 — 

ters gruppierte, deren Namen die liturgische Poesie in be- 
geistertem Preisliede verknüpfte, - sie mochte frommer Sinn 
am liebsten sich als im Leben und Sterben vereinigt vor- 
stellen. Die Macht, mit welcher die Gestalten der Apostel 
Roms, der Gedanke an ihre Ruhestatt im fernen Westen auf 
die Gemüter der mittelalterlichen Christenheit auch Syriens 
einwirkten , war die einflussreichste Bundesgenossin der pe- 
tro -paulinischen U eberlieferungsform. 
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Zu S. 12. 

Petrus apostolus, apostolorum princeps, Romae capite de- 
verso, crucifixus est. Paulus apostolus gladio est truncatus. 

Zu S. 13. 

§em on filius Ionae, Cepha dictus, qui est Petrus princeps 
apostolorum, aeque atque Andreas frater eius Betsaida ortus 
erat ex tribu Nephthali. Qui plus minus duodecim annos Hie- 
rosolymis praedicavit. Postea propter errorem Simonis magi 
Roma n advenit ibique ecclesiam aedificavit, eamque sedem 
principis apostolorum effecit et annos quinque supra viginti 
ei praefuit. Quem Nero caesar cruci affixit et eum consue- 
runt et in marmore excavato in ipsa ecclesia deposuerunt. 

Zu S. 14. 

äem'ön Cepha ex (oppido) Betsaida, tribu autem Neph- 
thali ortus, Hierosolyma et Antiochiam docuit. Occisus est 
autem Romae una cum Paulo. Sedem vero Andreae fratri 
suo tradidit et capite deverso crucifixus est. 

Zu S. 14 f. 

Beatus Petrus et Paulus principes apostolorum Romae 
coronati sunt, cum Petrus initio regni Claudii anno Graeco- 
rum CCCLIII sedem ecclesiae Antiochenae constituisset et 
exinde Romam profectus, ibi per septem et viginti annos epi- 
scopus exstitisset. Anno deinde Claudii nono, ut ludaeae 
praeesset, Felix mittebatur, quo procuratore Paulus accusatus 
in sui defensionem peroravit et Romam missus est. Exinde 
Paulus et Petrus coeperunt evangelium salvatoris nostri prae- 
dicare omnemque Romam docuerunt et ibi manserunt usque 
ad annum Neronis XIII, qui est annus Graecorum CCCLXXX, 
ab adventu autem Christi annus LXVIII. Quo tempore Nero 
super omnia scelera sua Petrum capite deverso crucifigi, 
Paulum vero capite truncari iussit. 
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Zu S. 1B. 


Nero autem cum ad vehementissimum usque furorem per- 
venisset , primo quidem Agrippinam matrem , deinde vero 
patris sororem et Octaviam uxorem occidit aliosque multos, 
genere ipsi propinquos. Postea contra Universum Christiano- 
rum nomen persecutionem excitavit et eo usque sceleris de- 
inde evectus est, ut apostolos occideret. Atque Petrum qui- 
dem capite deverso crucifixit et Pauli gladio caput amputatum 
est anno a passione salvatoris XXXVI feria quinta, die XXIX 
mensis Iunii. Consumati sunt apostoli anno ab adventu salva- 
toris nostri Iesu Christi LXIX. 

Zu S. 20. 

Nam dudum coeperat (diabolus zizaniam tritico interse- 
rere) per Simonem primogenitum suum. Qui inter triticum 
zizania — primus enim resurrectionem carni3 negabat (?) — 
primus ipsis apostolorum temporibus visus est et a Iudaea 
Romam usque celeri cursu perrexit vicitque eum et superavit 
[Petrus?] per virtutem Christi. 

Zu S. 20 f. 

Petiit §em'ön filius Ionae, Cepha, ex tribu Nephthali or- 
tus, qui est Petrus, regionem Romaeorum et miracula edidit 
et Cassianum et bovem resuscitavit et claudum Hierosolymis 
sanavit et daemones eiecit et artem magicam ad nihilum per- 
duxit et stupenda signa fecit ita, ut pro remedio umbra corporis 
eius haberetur et maximis calamitatibus oppressi vestimenta 
eius tangerent, multosque Antiochiae et in Mltijah (?) rebus 
manifesto ab ipso gestis ad Chrjstianam fidem convertit. Qui 
cum multis in urbibus praeco veritatis per quinque et triginta 
annos exstitisset, Nero tyrannus eum Romae capite deverso 
crucifixit, ut ipse postulaverat, ne eodem modo atque Hie- 
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rosolymis dominus crucifigeretur. Paulus, qui est Saulus, 
filius , ex tribu Beniamin ortus in al-Gaur et al Higäz 

se convertit et gentibus praedicavit et fideles instruxit et in 
terram sacram reversus praecipuos apostolos conspexit Prae- 
dicavit populis per quinque et triginta annos, cum stupenda 
(miracula) perficeret. Quem Nero rex anno post Sem'ön Ce- 
pham occidit, cum eum iuxta maiorem urbis portam capite 
deverso crucifigeret feria quinta, die mensis Iulii vicesimo 
quinto, et cum post perfidum Neronem filius eius Vespasia- 
nus Christi fidelis regnaret, is crucifixos in arca aenea positos 
cum honore et collaudatione in ecclesiam intulit. 

Zu S. 21 f. 


Primo in Syria, deinde Antiochiae et in Asia et Bithynia 
et Galatia et in aliis terris docuit et sub finem epistolae suae, 
quae secunda ex catholicis est, manifesto indicat se docentem 
etiam Babylonem pervenisse et ibi dictam epistolam conscrip- 
sisse et per Silvanum in dictas regiones misisse et sub finem 
eius : « Electa, inquit, quae Babylone est, ecclesia vos salvere 
iubet et Marcus filius meus » . Quae plane cum eis, quae su- 
pra exposita sunt, congruunt. Atque prima quidem, quam ae- 
dificavit, ecclesia Antiochiae erat in domo Cassiani hominis 
regia in ea urbe dignitate conspicui , cuius filium resuscita- 
verat, et exinde discipuli Christiani i. e. Messiani appellari 
coeperunt. Item in Ponto et in Hispania docuit, donec certior 
factus est Simonem magum, quocum altercatus erat eumque 
Samaria depulerat, Romanos magica sua arte infestare. Tum 
eo se convertit et incolas urbis Christianam fidem docuit et 
magum interemit terramque ab eo mundavit. Qui cum per 
quinque et viginti annos docuisset, Nero Caesar eum capite 
deorsum posito crucifixit die undetrigesima mensis Iunii. Se- 
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pultus est Romae in maxima et laudibus celeberrima ecclesia 
pone thronum. Atque eodem quidem die, quo Petrus cruci- • 
fixus est, Nero etiam Paulum gladio peremit. 


Sub finem vitae suae Romam ingressus Petrum docendo 
adiuvit et cum docendi munus inter se partirentur, Paulo po- 
puli occidentales contigerunt. Qui plurimos ad cognitionem 
veritatis reduxit. Fama eius vulgata de eo nuntius ad Ne- 
ronem Caesarem perfidum allatus est. Oui eum occidi iussit. 
Atque, priusquam animadverteretur, sacerdotale munus Lucae 
tradidit eumque successorem constituit, aeque atque Petrus 
Marco fecit. Deinde gladio occisus est una cum multis aliis 
fidelibus. Surrexit autem Lucas noctu et corpus Pauli suscep- 
tum in urbem intulit. Caput vero inter occisos delituit neque 
tune temporis inventum est. Quod post aliquod tempus pastor 
quidam, ubi occisos sepelivit, invenit et susceptum in capite 
baculi posuit eumque in altissimo duvär (?) ovium suarum col- 
locavit. Noctu autem ignem ardentem super caput conspexit. 
Tum pastor urbem ingressus rem sancto patri Xysto episcopo 
et fidelibus nuntiavit. Qui ad unum omnes illud Pauli caput 
esse dixerunt. Atque Xystus quidem eis : « Ieiunemus, inquit, 
et oremus per tres dies et caput iuxta corpus ponamus et, 
si locum suum occupat eique adhaeret, re vera Pauli caput 
est». Quod cum fecissent, caput divina virtute ad cervicem 
rediit eique adhaesit, tamquam si non abscisum esset. Atque 
rem admirati Deum laudabant. 


Zu S. 24. 

Quorum primus est Petrus discipulorum et apostolorum 
princeps. Is primo in Iudaea, deinde Antiochiae et in Ponto 
reliquisque urbibus et regionibus, quarum mentionem feci- 
mus, praedicavit. Secundus est Paulus, memoria celeber ma- 
ximi is inter apostolos aestimatus , qui illos omnes praedi- 
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cando superavit. (Antea) fidem Christi persecutus primo in 
urbe Hierosolymis et Illyricum usque evangelium praedicavit 
et Ariminum (?) in Pontum (?), deinde Romam pervenit, ubi 
Nero eum capite truncavit. 


Zu S. 24 f. 

Petrus apostolus natus est Betsaidae in Galilaea. Apo- 
stolus religionis domini nostri Iesu Christi primo pastorem 
ecclesiae Antiochenae gessit. Postea Romam ingressus anno 
post passionem Christi trigesimo septimo iussu Neronis regis 
crucifixus est et sepultus in Vaticano III lapidibus ante urbem. 
Paulus , qui est Saulus , ex tribu Beniamin ortus , una cum 
Barnaba ad ecclesianr gentium missus et ipse quoque a Ne- 
rone capite truncatus vitam finivit et via Ostiensi III a Roma 
millario sepultus est. 


Zu S. 44 f. 


Post eum Petrus (Romam) ascendit, et hac fere ratione 
confusus est. Pollicitus erat se mortuos resusciaturum esse. 
Cum igitur transirent, qui mortuum portabant, &em'ön (Pe- 
trus) ei dixit; « Excita illum». Quod cum facere non po- 
tuisset, Sem ön (Petrus) mortuo imperavit: « In nomine Iesu 
Christi surge». Qui extemplo surrexit. Iam cum Romani 
eum lapidare vellent, daemones eum in altum elevaverunt, 
sed precibus principis apostolorum daemones coercebantur. 
Qui cum eum reliquissent, in terram cecidit et omnia eius 
ossa confringebantur. Is impii finis exstitit. Petrus autem 
Romae ecclesiam plantavit et episcopatus munere suscepto 
per quinque et viginti annos ei praefuit et post ipsum in ea 
Linus surrexit. 
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Zu S. 45 f. 

Caput tertium. Petrus igitur cum ex carcere liberatus 
esset, Antiochiam se contulit, ubi eodem anno ecclesiam ae- 
dificavit et orientem versus orari iussit feriamque primam 
colendam docuit, quod ea dominus noster in uterum virginis 
devertisset, eadem a mortuis surrexisset, eadem ultima re- 
surrectio futura esset. Post duos annos episcopum Antio- 
chiae Euodium constituit, qui per XXV annos Antiochenae 
ecclesiae episcopus praefuit. Ipse vero Romam ascendit, quod 
de errore Simonis magi certior factus erat. Caput IV. Hic 
Simon genere Samaritanus erat ex oppido nomine Gitnin 
ortus. Quem, cum ante Sem'on ei nomen fuisset, Petrus mu- 
tato eius nomine Simonem appellavit. Hic igitur postquam 
a äem one (Petro) Samariae confusus est, temporibus Claudii 
Caesaris Romam confugit et propter magicam, quam exerce- 
bat, artem vanaque sua miracula a Romanis honorabatur. 
Qui ei ut deo statuam iuxta fluvium posuerunt, cui, quod 
Tiberius rex in eo suffocatus periit, Tiberi nomen est, aliam- 
que statuam meretrici Selenae nomine, quae antea in urbe 
Tyro corpore quaestum fecerat. Quae cum Petrus audivisset, 
Romam ut Simonem magum confunderet, ascendit Ingressus 
urbem ad ianuam domus Simonem canem invenit et ei : 
« Intra, inquit, et Simoni Petrum ad ianuam adstare nuntia » . 
Caput V. Et cum paucos dies Petrus Romae moraretur, qui 
cum Simone sentiebant, ab eo petiverunt, ut coram Semone 
(Petro) signum aliquod ederet. Simon autem in aurem bovis 
locutus est; qui extemplo discissus periit. Petrus vero bo- 
vem ad vitam suscitavit. Quadam autem die iuvenis quidam 
mortuus est, filius Cypriani, unius ex proceribus urbis. Quem 
Simon magica arte a se excitari fingere voluit et, cum ad 
lecticam accessisset, plurima et clara et submissa voce lo- 
quebatur, neque vero mortuus surrexit. Tum accessit Petrus 
eumque magna voce appellavit et : «In nomine, inquit, Iesu 
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Christi, qui Hierosolymis crucifixus est, iubeo te a lectica 
surgere » . Atque extemplo mortuus vixit. Romani autem, 
cum ea, quae fiebant, vidissent, surrexerunt ut Simonem la- 
pidarent. Qui ira incensus : « Quoniam, inquit, me non re- 
cepistis, vadam ad patrem meum, qui in coelis est». Atque 
extemplo magica arte effecit, ut currus ignitus ipsum abri- 
peret. Cum autem super altissima quaeque Romae urbis ae- 
dificia ascendisset, Petrus restitit et daemones, qui eum por- 
tabant increpavit et signum crucis contra eos fecit. Qui ex- 
templo eo relicto fugerunt. Ipse autem Simon cecidit et mor- 
tuus est. Romani vero, id cum vidissent, sibi caverunt et 
Deum laudaverunt et subito acervos lapidum super Simonem 
exstruxerunt. Petrus autem incolas urbis Romae docuit ibique 
ecclesiam aedificavit et ei per XXV annos praefuit. Quem 
cum Nero capite deverso crucifigi iussisset, in locum suum 
constituit hominem quendam nomine Linum, cuius apostolus 
in altera epistola ad Timotheum scripta mentionem facit, et 
post illuin per IX annos Clemens episcopus exstitit. 
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